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Asqmths und Gays baldiger Rücktritt.
keiner Stelle Meinungsverschiedenheit . — Der «ene Kriegsminifter . — Für Rumänien nur ei » Krieg möglich.

Einigkeit und Vertraue «.
München.  17 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

ite »Bayer. Staatszeitung " schreibt in ihrer gestrige«
ner unter der Ueberschrift»Einigkeit und Vertrauen " :
lest einiger Zeit ist öffentlich in einigen Zeitungen

lim geheimen von Mund zu Mund eine Agitation be¬
worben. deren schädliche Wirkungen wir nicht ohne

verfolgt haben. Es ist, als kämen viele von den
reulicheu Erscheinungen und Gewohnheiten des poli-

jrn Lebens, mit denen wir im Frieden zu tun hatten,
hlich jetzt wieder auf. Die lange Dauer des Krieges
das erklärlich. Alle ihrer Verantwortung bewußten

i?e werden darin einig sein, daß dem Umstchgreifen
solchen Entwicklung mit allen Mitteln Widerstand

werden muß. Unser Volk bedarf zur Erfüllung
schweren Aufgaben, vor die es die Geschichte gestellt

<Ser unverbrüchlichen Einigkeit in allen seinen Teilen,
sbedarf einer tatkräftigen Entschlossenheit wie inneren
lbigkeit. Diese ist nur zu leicht geschädigt und in Frage

wenn durch das Herumtragen von Gerüchten und
»tungen das felsenfeste Vertrauen in die Leitung der
Geschicke untergraben wird, auf das die verantwort-

1 Führer unseres Volkes vollen und uneingeschränkten
°!?ruch heben.

nach dem Süden unseres Vaterlandes stnd solche
Üte gelangt, und wir müssen mit Bedauern feststellen,
*8 nicht an Versuchen gefehlt hat. die Reichsfreudig-
unserer Bevölkerung dadurch zu beeinträchtigen, baß

^ruisse ins Land getragen werden, als ob « egen
an Festigkeit und Entschlossenheit der ReichS-

*8 vorhandene Kriegsmittel nicht oder nicht genügend
ŝ Mandt werden.
^ »lche Versuche weisen wir mit aller Entschiedenheit

Die Bundesregierungen und insbesondere auch
' Frische Regierung stehen in genauer Kenntnis der
«senden militärischen und politischen Aufgaben und

jeder Beziehung erfreulichen Lage mit vollem Ber¬
lar politischen und militärischen Führung deS
- Die Sitzung des BundeSratsausschusses für auS-
Angelegenheiten hat den beteiligten BundeSregie-
«neut die Möglichkeit gegeben, die Reichsleitung

^ Vertrauens zu vergewissern.
, die Zuversicht unseres Volkes zu erschüttern

'̂wmt, versündigt sich am Vaterlande. Das zu ve-
jedes deutschen Mannes Pflicht!

öie in Berlin  am Mittwoch stattgehaSte
■g 6e§ BundeSratsausschusses für aus >
feg, ' *e Angelegenheiten  meldet die Korrespon-

Vorgestern nachmittag fand im Reichs-
*Wai§ unter dem Vorsitz des Staatsminister - des

Tr. Grafen von Hertling eine Sitzung deS
^»tsautzschusies für auswärtige Angelegenheiten

Reichskanzler gab dem Ausschuß ein? eingehende
»S der gesamten Lage, wie sie sich im gegen-
Zeitpunkt des Weltkrieges für uns ergibt. Die

und von dem unerschüterlichen Willen zu«
^ bis zu einem siegreichen Ende getragenen

, ^ ngcn des Reichskanzlers beschäftigten sich mit
Lästige, , schwebendenFragen . Die vom Kanzler

Politik fand die ungeteilte vertrauensvolle Zu-
sämtlicher Mitglieder des auswärtigen AuS°

Mit aller Schärfe.
»Berlin . 17. März . (Privater !., Zenf. Bin .)

>̂ °kala»zerger" bringt an der Spitze des Blattes
über die Lage, worin gesagt wird, es bestehe
Stelle keinerlei MeinuugSver,

." O.eit darüber, daß alle an der Spitze stehenden
Ikk,u»t hätten, daß jedes Machtmittel,  das
T̂ bote stehe, «»bedingt zur Verwendung
*** müsse,  und daß der Entschluß seststehe. de»

Mfcffeltcu VernichtnngSkrieg mit allen verfüg,
und mit aller Schärse  durchznsühr « .

Großadmiral v. Tirpitz.
Berlin.  17 . März . sT.-U.-Tel.)

Dem Großadmiral v. Tirpitz sind anläßlich seines Rück¬
tritts viele Sympathietelegramme  politischer und
wirtschaftlicher Organisationen zugegangen, u. a. von der
nationalliberalen und der konservativen ReichstagSfraktion
und von der nationalliberalen Partei Bochum-Gelsen-
kirchen.

Dresden,  17 . März . sEig. Tel ., Zens. Bln .)
Die konservative Fraktion der Zweiten Kammer sandte

an den Großadmiral v. Tirpitz ein Danktelegramm für
seine Tätigkeit, in dem sie die Hoffnung ausdrückt. er möge
nach der Beseitigung des jetzigen Uebelstandes bald die
Marineleitung wieder übernehmen.

Kabinettskrifennachrichten aus
England.

Amsterdam,  17. März . (Privat -Tel . Zeus. Bln .)
Ueber die Stimmung im englischen Kabinett sowie in

England überhaupt macht der Londoner Gewährsmann
der »V. Ztg." aus zuverläffiger Quelle folgende Mittei¬
lungen : Man spricht in Londoner politischen Kreisen von
der Möglichkeit eines baldigen Rücktritts von
Asquith,  gegen den im letzten Kabinettsrat starke Miß¬
stimmung herrschte. Zwischen Asquith . Grey und dem
englischen Finanzminister MacKenna besteht aber ein Ab¬
komme», daß keiner von ihnen während des Krieges allein
aus dem Kabinett austrete . Man weiß deshalb noch nicht
wie ASquith die Schwierigkeiten umgehen soll. Zwischen
den zahlreichen amtlichen̂ Kommissionen kommt es eben¬
falls fortwährend zu Reibereien, weil alle mit Befugnifien
versehen sind, die sich gegenseitig widersprechen.

Lord Hardinge als Nachfolger GreyS.
Bern,  1 . März . (Privat -Tel . Zenf. Bln .)

AuS Mailand wird gemeldet: Der Londoner  Korre-
spondent deS »Corriere della Sera " drahtet , es werde in
politischen Kreisen davon gesprochen, daß zu einer Kon¬
ferenz der Alliierten, die in nächster Zeit in Rom statt-
finden werde, alS englischer Vertreter der MunitionS-
minister Lloyd George entsandt werden soll. Ein weiteres
Gerücht, das von der „Pall Mall Gazette" gebracht wird
besagt, daß Lord Hardinge  nach seiner Rückkehr au?
Indien bestimmt sei, Grey zu ersetzen,  der sich aus
Gesundheitsrücksichten zurückziehen werde. Bisher habe
man allerdings v»n Hardinge nur als Nachfolger des eng¬
lischen Botschafters in Paris gesprochen.

Kriegsminifter Roques.
PariS,  17. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

DivisionSgeneral R oaueS ist zum KriegSmini-
ster , anstelle deS auS Gesundheitsrücksichtenzurückgetrete¬
nen Generals Gallieni, ernannt worden.

Der Mexiko -Konflikt.
WiljonS Pläne und Carrauzas Haltung.

Rotterdam,  17. März . sPrivat -Tel . Zens. Bln .)
Ueber den Feldzug der Bereinigten Staaten

nach Mexiko  meldet der Washingtoner Korrespondent
der „Times ": ^ „ _

Wie verlautet , wird das amerikanische Korps , daS zum
Krieg gegen Villa bestimmt ist, zunächst etwa 5000 Mann
umfaflen; wenn nötig, soll es verstärkt werden. Man
kann wohl sagen- daß die Bereinigten Staaten jetzt ein
Unternehmen begonnen haben, vor dem sie noch vor zw?.i
Jahren alö vor einer großen militärischen Operation
zurückschreckten. Aller Voraussicht nach wird der Feldzug,
wenn nicht besondere Ereignisse eintreten , sehr schw i e r i g
und von langer Dauer  sein . Das Land, in das Villa
sich wahrscheinlichzurückgezogen hat, trägt einen schwie.
rigen Charakter. Auch wird Präsident Carvanza , ^ so
freundschaftlich er den Bereinigten Staaten gesinnt sein
mag, kaum imstande svtn. de« Amerikanern HUfe z« leisten.

Nach der Stadt Mexiko darf Earranza nicht gehen auS
Furcht vor Zapata und aus Furcht vor dem Tvphus.

Es fragt sich, ob Carranza  nicht die politische Stim¬
mung des Landes benutzen wird , um seine Haltung
gegenüber den Vereinigten Staaten zu ändern.  In
Washington bestehen Zweifel über die Haltung der mexi¬
kanischen Bevölkerung gegenüber dem Vorgehen der Ver¬
einigten Staaten.

Das Kriegsministerium hat mrt der Expedltion den
General Funston betraut , der sich bereits einen Namen
auf den Philippinen erworben hat. Im übrigen glauben
viele, daß die Vereinigten Staaten trotz aller Versiche¬
rungen des Gegenteils , di? durch Wilson selbst abgegeben
werden, den nördlichen Teil Mexikos annek.
tieren  wollen.

Antiamerikanische Bewegung.
Rotterdam,  17 . März . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Gerüchten zufolge hat das Einschreiten Amerikas die
Gefahr einer nationalen anti -amerikanischen Bewegung in
ganz Mexiko heraufbeschworen. Unter den Anhängern
Carranzas soll es gähren.

Untergang der „Tubantia ".
Der größte Dampfer des Holländische« Lloyd

vermutlich auf eine Mine gelaufen.
Amsterdam, 16. März . sEig. Tel .. Zens. Bln .)

Nach einem hier eiugetroffene« Radio -Telegramm be¬
findet sich die „T u b a « t i a ", der größte Dampfer des Hol¬
ländischen Lloyd am Nordhindtzr-Feuerschisf in sinkende«
Znstand. Die „Tnbantia " war «ach Amerika unterwegs.

M a a § l o u i s, 17. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Auf der „Tubantia " befanden sich 87 Passagiere, dar¬

unter Amerikaner und eine deutsche Frau.
Amsterdam,  17 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

„Hanöelsblad" erfährt , daß einige Torpedoboote mit
Schiffbrüchigen der „Tubantia " sich auf dem Wege nach
Vliffingen befinden. Um 11 Uhr kam das letzte Torpedo¬
boot mit 85 Mann der Besatzung an. Die „Tubantia ' hatte
Post und führte ungefähr 700 Tonnen Ladung, auS Stück¬
gütern bestehend. Nach einem beim Marineministeriu«
eingetroffenen Bericht sank die „Tubantia " 2 Merlen
östlich vom Noordhinöer Feuerschiff. — Aus Amuiöen wird
gemeldet, daß die Beamten , öie bei der Klarierung des
Dampfers an Bord der „Tubantia " waren , erklären, daß
sich kein - Nordamerika » er an Bord  befanden.
Unter den Passagieren seien 4 Brasilianer , 1 Schweizer,
1 Russe und einige Chinesen gewesen.

Ern späteres Telegramm aus Amsterdam  besagt:
Nach hier vorliegenden Meldungen ist es » och nicht

sestgestellt, »b die „Tubantia " torpediert  wnrde
oder auf eine Mine  lief . I » dem Bericht, der bei«
Marineministerium cingelanfe« ist, wird von beide« Mög»
lichkeite» gesprochen. Anderseits erhielt die Direktion de»
Holländische« Lloyd am 10. März um 2,25  Uhr morgen- ch»
Telegramm vom Kapitän des Daurpfers . das lautet : „Witz
sind durch ein Torpedo getroffen worden ; das Schiff sinkt."
lDreses Telegramm beweist nicht, daß die Auffassung de-
Kapitäns die richtige ist.) Drei Stunden später kam der
drahtlose Bericht, daß der Znstand des Schiffes hoffnungs¬
los sei, und baß der Kapitän mit de« Leuten der Besatzung»
die sich noch an Bord befanden, das Schiff »erließ. Die
Fahrgäste und er» großer Teil der Besatzung verließen da-
Schiff sofort nach dem Unfall. Wahrscheinlich lag die ..Tu¬
bantia" infolge der Dunkelheit und des herrschend«»
Nebels beim Noordhinder Leuchtschiff oor Anker. alS di«
Explosion ersolgte. Zwei Schaluppen mit Fahrgäste« und
Besatzung kamen früh 8 Uhr beim Roordhinber L—cht.
schiss au.

Der Frachtdampfer „Krakatau " der Neederland-Geselk-
schaft berichtet, daß er einige Fahrgäste der „Tubantt »' , «
Bord habe, und daß er ein anderes holländisches Gchnf mkt
vielen Geretteten passiert habe. Auch ein schwedischer Da« ,
pfer befand sich in der Nähe, um Hilfe zu leisten. Die „Tu¬
bantia" wurde rückwärts getroffen, sodaß die Steuervor¬
richtung sofort in Unordnung geriet . Der Dampfer
sank innerhalb drei Stunden.  An Bord befanden
sich 204 Mann Besatzung und 42 Fahrgäste erster. 8« zweite«
und 8 dritter Klasse. Der Dampfer war am Mittwoch um Oft



Gelte2

hlnen  mlif ! ^ " uiöen ausgefahren und war mit
13 911 Bruttotonnen eines her größten Schiffe Sie

von Amsterdam aus verkehren. J TTC' oie
fIH finßen ?irb noch berichtet, Saß am Donnerskaa

singen Nr Transportschiffe „Coertzen" unü „Vlis-
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Erregung iu der holländische» Presse.
z. - dlmst erS am , 17. Mürz. (Nichtamtl. Wolff-Tel.), Tie Blatter fchreiben lehr  erregt über Sen Verlust

vm-"~ V 1f ' fl//' öie aI:§ eines Ser Eliteschiffe Ser Kollän-
i ischen Handelsflotte galt. Obwohl nach Sen bisherigen V--
^ -en noch nicht mit Sicherheit festzustellen ist. was ' öiê ei-
Eun̂ § ° ^ iache des Unfalls ist, und obwohl auch Sie Mel-
dung dev Kapitäns , daß Ser Dampfer torpediert worden sei
erst noch Ser Bestätigung bcöarf, herrscht in Ser Presse Sie
Z^ ung S e Schuld der deutschen Kriegführung in d eSchuhe zu schieben. Der „R. E " fordert L & j" e
deutschen Flotte Instruktionen gegeben werden, durch die
Irrtumer unmöglich gemacht werden. Das Blatt knüpft
daran folgende Betrachtungen : „Das Leben der kleine-,
Lander wird in diesem „Kampf für die kleinen Nationen"
und „für die freie See" langsam elend. Es ist schon Monate
her, daß wir das , was von beiden Parteien unserm Lande
angetan wird, als einen Wettkampf im UnrechttÜn beE

§ Uit“ni bat sich seitdem nicht gebessert. Der
Japser »für das Recht der kleinen Nati o n e n"
feinpm’rtwr nn  11110 nimmt  sich daraus , was nach
seinem Geschmack„t,- er behindert die Zufuhren nach unserm

Industrie immer mehr lahm Der
»für die freie See" bohrt unsere Schiffe ohne west

Sk ”- - JHS7,r.E
9l«h»nfl her Geretteten.

«i/i ? ß - V' ^ äx t-  lNichtamtl . Wolff-Tel .)
mit 9n »Srwf r A r ! r,nfn'en' ^aß der Dampfer „Breda"
an Bord ii l ' l ? « " ! öe“ Kapitän der „Tubantia"s . (, s ... j-1« " 1e tt w e Watcrberg  angekommen ferner
Der ™ *n e" 50  Personen an Bord hat.

, r -ttete 27  Personen und aus dem
Zeucht,chlff Noordhinöer befinden sich 68  Gerettete Diese
G d » 'E " wurden von den Torpedobooten „G l" und:’r “ und dem Marincichleppbvot „Seine " uack, Vlii'

'L *8 » Ä -f ' ;?*'« T * . NÄL
•»wen»?6« « Ifl.»?W 8 jg"®'" 2 mi n«r

K fy “« . -f*eJ tmSk ? ic  Explosion war heftig,- einig! Rettunas-
einigc Verluste a£ ÄenschmÄn " » ^ e8 « . £ ? ' ***

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 16. März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
®« Flandern , besonders i« der Gegend der Küste,

hmen dre Art , Heriekämpfe  merklich a« Heftigkeit
oU' stc steigerte» sich auch in der Gegend von Roye und
^ - l I c ft it 6 o t § (nordwestlich von RcimS).

In der Champagne  machten die Franzosen
unwirksamer Artillerievorbereitung gänz¬

lich erfolglose Angriffe ans unsere Stcllirngen südlich von
wi. « onplct und östlich der Straße Somme-Pli—Souain
dre uns wenige, ihnen sehr zahlreiche Leute kosteten. Wir
»ahme« außerdem dabei 2 Offiziere. 150 Man » nnverwnn-
oct gefangen  und erbe-seten 2 Maschinengewehre.

ß [ ttl § 6et « afl8  find weitere Versuche des Feindes
uns de« Besitz der Höhe „Toter Mann"  und die Wald-
e'7 « Z, ‘>Z m * *" • " ä” ~ « -ime

« • • • • . IB . I . IWH « ,  tw nidjt

v°n Niedcraspach  drangen unsere Pa-
romlle » «ach w.rknngsvoller B e schi e tz« n g der f e i n d-

Graben  in diese vor. zerstörte» Bcrteibignngs-
nlage» und brachte» ernige Gefangene und Beute zurück

Im Lnftkampf  wurde ein französisches Flua-
zeug  südöstlich von Beine (Champagne) ab ge schossen-
die Insassen find verbrannt . '

Feindliche Flieger wiederholten heute Nacht einen A n-
grrff auf deutsche Lazarette in Labry  söstlich
von Conflans ). Der erste Angriff war in der Nacht znm
s ul ' lrtärrscher Schaden ist nicht erfolgt. Von
der Bevölkerung sind eine Fra » schwer, eine Fra « «nd
zwei Kinder leichter verletzt.

westlicher Kriegsschauplatz.

der Front " " ' ^ ^ ukämpfe  an verschiedene« Stelle«
Keine besonderen Ereignisse.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

» Oberste Heeresleitung.

WleSbadenrr Netteste NachrlSftktt
springen mußten. Die Aussagen von drei norweaticken und

ÄÄSÄ 'ÄÄSTÄ
P en f t uon. Lunöquist zuerst erwähnte Explosion rührte

von dem franzosifchen Schiffe „Louisiane" her.
Meftr °Abstank vô V/ « Bericht ist der „Sirius " in 4800Abstand vom Leuchttumn von Le Havre auf zebn
.st.eter -riefe, dre „Louisiane"  in 7860 Metev 9rfir*rt«s
vom Leuchtturm gesunken. Alle Papiere des Sirius"
ft Das seegerichtliche Zeu7env!rhör Ä !d hieSr

Südamerika für die Warnung?
B u e n o s Aires,  17. März. lNichtamtl. Wolfs-Tel.)

sn„ öes Reuterschcn Bureaus . Die Zeitung <̂a
Nacion" kommentiert die Gerüchte, daß die Minister
p ^ sldenten  von B r a st  lt 'en , A r g e v N n i e n
L / e «nd urugnai  beschlossen haben sollen, ihStaatsangehörigen zu w a r n e n, auf b ew a f s n e k? n
Handelsschiffen  der Verbündeten zu rei en Das

schreibr: „Die Vereinigten Staaten sind nicht in die
27 ^ ? Ê ufen, denn erne Durchführung des Planes wäre
eme Verletzung der Neutralität gewesen. Dasselbe Manü-
«" „ wurde L-udamerika vorgeschlagen. Das Beispiel der
gereinigten Staaten zeigt zur Genüge, welchen Wea wir
einzuschlagen haben und einschlagen werden." (Die Reuter-

etne  Aeußerung des antideutschen Hetzblattes
növc!" nenntẑ ^ " ^em, was „La Nacion" ein „Ma-

Anitlicher öfterr .-nrrg. Tagesbericht.

__ Freitag , 17 .

Umformung des KabinetHs
Lugano,  17 . März . (Eig. Tel o

verzeichnet in ber Kammer »w, ^
Sh  ® alanöra  nachträglich etttmwL
binett teilweise umzuformen. Der groß" Ds-
formiozmlisten Canepa erhöht diese Möali»f55«
wer bereitete gestern dem General Caöorna '
^ssen Namen erwähnte, anhaltende lesÄ°
an denen auch die Ministerbänkc und Triba ^men. In auffallendem Gearns^i, vnvkn

. Wien, IG. März . (Wolff-Tel .)
Amtlich wrrd verlautbar:

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei der Armee Pflanzer - Baltin  und bei der Hee¬

resgruppe Boehm-Ermolli beiderseits erhöhte Artillerie-
tatrgkcrt. Nordöstlich von Kozlow an der Strypa wiesen
«nfere Sicherungstruppe « russische Vorstöße ab.

Jtakieuischer Kriegsschauplatz.
Die Zlugriffstätigkeit der Italiener an der Isonzo-

f r o n t war gestern schwächer. Zwei Versuche starker Kräfte
gegen die Podgora -Stellung vorzngehen, wurden durch Ar-
^efener verhindert . Am Nordhange des Monte Ta«

seindlicher Angriff blutig avgewiesen.
^ »e Geschutzkampsc dauerten vielfach nachts fort. Auch an

arntner Front hält das Artilleriefener im Fella-Abschnitt an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besoudereu Ereiguiffe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Felbmarschalleutnant.

Der Krieg zur See.
Norwegischer Bericht über den „Sirius "-Untergang

-°'AS«Ä •'- •***- . -»
. „^5«t Bericht des norwegischen Untcranen Lundauist
des Steuermanns des „S i r i u S". lag der „Sirius " auf de).'
Reede vor Anker, als mau um O'A lil .r vormittags am Fre"
tan  hinter dem Schiff eine Explosion hörte gefolgt v! n
schreien. Darauf wurde alles still. Etwa um 020 Ilbr

Z n «arm . wie von einem Motor in der
Ui - Aber Lundqutst sah nichts. Im Verlauf ppu drei
Minuten fand eine furchtbare Explosion  statt wo,-.

mit dem Boröerstcvcn zuerst nach Backbord
' E " e l l sank,  daß nicht alle die Rct-

tungsooti. errcichen konnten, sondern einige ins Meer

Genera ) Smnts in Oftafrika.
London, 17. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

General S mu t s berichtet aus Ostafrika: Wir besetz-
7 ' März Moschi auf dem Weg nach Aruscha,  das

wahrichornlich vom Fernde geräumt ist. Der Feind zieht
st >schnell südwärts zurück, wobei ihm die Tanga-Eisenbahn
große Dienste leistet. Die zahlreichen Flüffe halten die
Lcrfolgnng einigermaßen auf. Für die Größe der feind-
üchen Niederlage bei Kitovo mehren sich die Anzeichen. Im
' »- , und an den Abhängen der Hügel wurden zahlreiche
„oic gefunden. Auch fanden wir 1 Kanone nnd 8 Maschi¬

nengewehre, die der Feind im Stich gelaffe« hatte
. äervorstehenben Meldung ist kaum daran zu zwei-

i ' CttßIXftf,C  Heeresleitung nach den anfäng-
ichen Mißerfolgen nunmehr einen groß angelegten An-

7 ' !' überlegenen Kräften und unter Ausnutzung
ihrer technischen Hilfsmittel gegen Ostafrika unternommen

^wissen Erfolg erzielt hat. Das Kilimandscharo
gebiet, das zu Beginn des Weltkrieges ber Schauplatz zahl,
reicher, für uns meist günstiger Gefechte war, geriet wohl
zunächst in die Gewalt der feindlichen Uebermacht. Die
durch mehrere Burenregimcnter verstärkten englischen An-
grifsstruppcii haben augenscheinlich dieselbe Umqehungs-
E angewandt, die ihrer Uebermacht auch in Sem Kampf

geger, Deutich-Lnöwestafrika zum Erfolg verbalst Die
« “ 7 " -Tr Z  Ku' -mandscharo bieten ähnlich günstige
Verhältnisse für die Verwendung von Kraftwagenkolonnen
wie sie auch ,n Südwestafrika das Vorgehen des Feindes
begünstigten. Dabei darf man nicht übersehen, daß die
Engländer die verflossenen Kriegsmonate dazu benutzt
haben zwe, Bahnen gegen das Kilimandscharogevietvor-
£ f0Öa? °uch hierdurch für die Angriffstruppen

7 Verhältnisse geschafft und ihnen vor-
allen Dingen die Heranführung von schwerer Artillerie
möglich gemacht haben. Aus dem englischen Bericht ergibt
stch nur . daß unsere tapferen ostafrikanischen Schutztruppen
Ii£ L 7 U?, f" umfassenden, meist überlegenen feind.
Zel  Kf nU fT. ltr,Cn »ch in ein. für ihre besondere
Oesechtsweise günstigeres Gelän de zurückgezogen hâ en.

2 -r englische Flieger Nicholson verunglückt.
'U/ "dam,  17. März . (Eig. Tel. Zens. Cln.)

Kapitän N - cholson,  einer der ersten englischen Flie¬
ger, ,st auf einem Flug , den er während seines Urlaubs
unternahm, in England nmgekommen.

Professor v. Liszt in Stockholm.
Stockholm,  17. März . (Privat -Tel Zen,' Rln 1

Fakultät ^ t̂rag des Professors der Berliner juristischenFakultät Franz v. Liszt  über die Richtlinien der Straf-
rechtsreform machte auf die Zuhörer einen starken Eindruck
und fand warmen Beifall . Auf einem Bankett an den,
auch Ser deutsche Gesandte Baron v Lucius

« « -» » »

* « « > Pr -». »» »7» » «"»SteV » ■"
Sundenbock für den Mißerfolg in AlbaÄ ^ -
wird. „Lecolo" meldet Gerüchte von einem

bcs Kriegsministers , der jedoch
spatet kommen würde. Die dem Artikel
tik des Wirkens Zupellis wurde von der Zen§ °^

Die Kriegspolitik Rumünieus.
W i e n, 17. Mürz. (P.-Tel' ...

F « bvm Bukarester Blatte „Eclair des Balcan^
ösfentllcht ein rumänischer Major einen Arftk
Haltung Rumaniens . in dem. wie er betont L L 1
der Mehrzahl der rumänischen Generäle ''

Major schreibt: „Rumänien kan« swenv
cmachie keinen Krieg führen, denn die Front die

s°m Falle zu verteidigen hätte, erstreckt sich von Bw-
bis Preöeal , von Predeal bis Bcrciorova und von"
rova bis zum Schwarzen Meer. Eine solche
kann Rumänien absolut nicht vert ! i^ .

haben weder die notwendigen Soldaten noch "
derliche Munition , um einen solchen Kampf aufzuE

wäre für Rumänien nur ein Krieg
Ruß l and.  denn öie russisch-rumänische Front ist
Gleichzeitig hatte Rumänien den Vorteil, von ein-r
s!ütz? äeutschen und bulgarischen Am«

PortugiesischeZensur.
Genf.  17. März. (P.-Tel. Zens. Bll

Der „Matin " meldet ans Lissabon, daß die spanik
Zeitung „AB C", weil sie deutschfreundlich sei, bei
Eintreffen in Lissabon beschlagnahmt  wurde.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel. 17. März. (Nichtamtl. Wolfs-!

DaS Hauptquartier meldet: Am 13. und 11.
schossen vier Kreuzer nnd zwei Torpedobootedes
getrennt und z« verschiedene» Stunden einige @
auf die Umgebung von Tekc - Bnrn «. Sie
durch die Antwort unserer Artillerie gezwungen, sich z«
fernen. Eines unserer Flugzeuge griff feindliche Fl«
mit Maschinengewehren an und zwang sie, «ach Imbr-s
fliehen. Die am 14. März abends von einem fcinM1
Flugzeug in der Umgebung der Landungsstelle von Ak
abgeworfene» Bomben fielen sämtlich ins Meer. Wir
schosse» ei« feindliches Flngzeng zwei Kilometerö
l i ch d e s S « e z ka n a l s. Die Insasse» entflohen. *"
»ichts von Bedeutung.

Die Engländer „siegen" auch am Tigris und—
ziehen sich zurück.

London, 17. März . (Nichtamtl. Wolfs-Te
Amtliche Meldung aus Mesopotamien: Die b...

Infanterie stürmte am 1. März vorgeschobene Stell»
der Türken am Tigris und tötete eine erhebliche
von Türken mit dem Bajonett . Die Abteil «««
Zöge« sich  unter Mitnahme von 2 Offiziere» »»&
Mann Gefangenen zurück.

Danach hätten die Engländer die türkische Stell--
gestürmt  aber nicht erstürmt . Sie zogen sich Mruck!
Wenn das in einer amtlichen englischen Meldung
Haupt gesagt wird, dann darf man mit Sicherheit von
englischen Niederlage sprechen. ' -D—

London,  17 . März. (Nichtamtl. Wolss-TÄ
Die „Times " schreibt in einem Leitartikel: Man ff

zugeben, daß die Lage am Tigris Anlaß zu vielen &-
«ibt. Die russischen Truppen , die durch den armen-,-.
Taurus Vordringen, werden vielleicht im Stande
türkische Verbindungslinie zu bedrohen, aber eine
liche Unterstützung kann General Townshend nur durch
britische Entsatzkolonne erhalten, die augenblicklich
nicht vorwärts kommt.

Weitere Erfolge der chinesischen
Regierungstruppen.

Die Berliner chinesische Gesandtschaft hat folget
pes-he aus P c ki n g erhalten : ^

18. Marz . Einer Meldung aus der Provinz fW 1
LUN' lge ist die Stadt Raucht sh i en zurückcrobc"
rar*'’J^ ie Aufständischenflohen südwärts nach CM « 0
Gleichzeitig kämpften General Liutsenheos TrE c:
folgreich Bet Tatukeo (in derselben Provinz)-̂ i7 Ke-
bcuteten große Mengen von Kriegsmaterial. A L- zell
bellen  wurden von den beiden Ufern des

H^uptteil der Provinz vertri «" -
6er  Provinz Huna  n werden Erfolge

ruvf en ön -'«nti Stellen in der Nähe von -- ze»
am 8. und 9.  März gemeldet. Die Truppen, IS
Bormarsch gegen die Provinz Kueitscheu fort.

Kleine Kriegsnachrichten. W
ir *?  Friedensapostel als Friedensstörer. Aus
iß. Marz , meldet aus ein Drahtbcricht: Die f«c.®V
rniuitg des Nationalrats über das Tierseuchengcst?
heute vormitlag durch einen übereifrigen Frieden,
gestört, der plötzlich in den Parlamcntssaal eind̂e
eine Fried cnsrc de  zu halten versuchte. Es
gewmer Daetwyler . der Borsitzenöc der sogenannAN
üensarmee, bk _ in den heutigen Morgenzcitun« ^
.ui §roßc Inserate die Bundesversammlung
? ««°5E.rat zu einer FricdenSaltion anffordert.
dringling erregte großes Aufsehen, da zündest
wußte, was er wollte. Als der Mann erkannt
wurde er durch zwei Weihel gewaltsam hinausg«
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Aus der Stadt.
o 0 □ □ J

-riegrauleihereichnunge« fite das Reichsschuldbuch.
on zuständiger Seite wirb uns mitgeteilt , baß bei der
Gulbenperwaltung noch immer Anfragen von solchen
en eingehen, die für die dritte  Kriegsanleihe

^ouchzeichnungenbewirkt haben und noch nicht im Be-
itz Benachrichtigungenüber die erfolgte Eintragung

Es wird daher wiederholt darauf aufmerksam ge-
. -aß die der Reichsschulbenverwaltungaus der d r i t-
Kriegsanleihe zugegangenen Anträge auf Eintragung
Forderungen lediglich wegen ihrer übergroßen Masse
i handelt sich um fast 400 000 Anträge — noch nicht ganz

erledigt werden können, obwohl mit allen Kräften
hieran gearbeitet wird und zur Zeit täglich über 4000 Be-

frichtigungsschreiben hinausgehen. Diejenigen Zeichner,
die Benachrichtigungen noch ncht erhalten haben, wollen
daher noch kurze Zeit gedulden. Gänzlich verfehlt wäre
wenn sie aus diesen gerade in dem vorzüglichen Ergeb-
öer dritten Anleihe begründeten Umständen Veranlaß-

g nehmen sollten, Zeichnungen auf die v i e r t e Anleihe,
denen sie nach ihren Berhältntffen in der Lage sind, zu
rlaffen.

Liebestätigkeit für die Krieger und deren Angehörige.
Beginn des Krieges wird eine umfassende Liebestütig-

für Krieger und deren Angehörige durch die von Frau
\  Fresenius geleitete und unterhaltene N ä hstu b e
ltet. 100—IM Krieger-Frauen erhalten dort wöchent-

Näharbeit. Besonders werden Mannschastshemben an-
tigt, die später wieder von der Abteilung III des
komitees vom Roten Kreuz als Liebesgaben an un-
Feldgrauen gesandt werden. Rund 1000 Mark sind
tlich an Löhnen zu zahlen. Die Tätigkeit der Nähstube
^rau Prof. Fresenius ist umsomehr anzuerkennen , als
I Sen Krieger-Frauen Arbeit, den im Felde stehenden

gern aber Liebesgaben zugeführt werden. Bis jetzt
ungefähr 24 400 Hemden, 1150 verschiedene Wäschestücke
i uno 3822 Paar Socken gestrickt worden.

Privatpaketverkehr nach dem Felde. Der Postpaketver¬
nimmt erfahruugsmäßig vor dem Osterfeste stets einen

n Umfang an. Zur Aufrechterhaltung eines geord-
Berkehrs ist es notwendig, die Annahme der Privat¬
mach dem Felde vorübergehend, und zwar in der

28,  AiE - ein *nft eilen.  Die An-
e und Beförderung der F e l dp o stp 8ck che n erleidet

ne Befchrankung.
^ .̂ "«leihe. Der Vorschuß - Verein  Wiesba-
L ^ '" e bls- zum Schlußtage der Kriegsanleihe

ucö nachmittags  seine Schalter  zur
Wennahme von Zeichnungen für dieselbe geöffnet.

HellmUndstr. 4SI. Im Monat Februar
* ! von 2360 Lesern und 674 Leserinnen

Ä . Wir weisen nochmals darauf hin, daß der
irei ist, und bitten zugleich alle Besitzer

9wl 8 8 ?̂ vvöenen Büchern , uns die,e zum allge-
Besten gefl. uberweisen zu wollen.

_ Alofs Auch Frau Aloffs zweiter
^ ^ VEnd hatte sich einer sehr regen Anteilnahme zu er-

kiendckssvOn^ gelangten Gesänge von Schubert,
die Franz , Cornelius und

« / ^ " stündlich dem Interesse der Zuhörer-
ttsknM̂ ^ ehr entgegenkamen, als die Werke der am
--moderten a^ ommcnen, teilweise schon halb-
ü-nzerĵ c, 'Die  geschickte Auswahl , welche die
St Jen *on,ie 6ie  itilvollc Wiedergabe, die
!«n8«L» -5erJ Iitf’en  Blüten echt deutscher Ge-
«nn» fand allgemeine dankbare Anerken-
^ °ierbeat-iin«̂ er die ebenso diskrete, wie anschmiegsame
R 8{ , Fräulein W a r t h a 2 ct,.. e , d e r.
reinendie  Vortragenden nach jeder ein-

trefflichen Leistungen. X.

UNchler kies polMeü SlretoadeH
Von Franz Otto Grün.

der letzten Septembertage ging ich
'«» sechs Jahre her —auf der Landstraße, die
k»3 nn* asKil,v auö  fchnurgerade am Eisenbahndamm ent-
^keln w,̂ ^ ^ fuhrt. Von den straßencinsäumendcn
^ i 1.' mei'u‘n Blätter schon herabgeweht, und

V o "* schimmerte matt ans dem Straßen-
von der Wiese schied. Da und

■rfri ^ rsüßige Bäuerinnen mit scharlachrotem
- No» . ein halbbeladenes bäuerliches Fuhr-
^W „ "° ûher wehte verworrenes Geräusch heran.
*2en6 h<ÖCtt̂vuchs eine Wolke, die, unwiderstehlich her-

^endliche Flucht der grauen Straße in sich
' ^ A»n war es da. Eilig sprang ich nach dem

SL^ Ken h'" Eer , kletterte mit Hand und Fuß an
tẑiilee empor, in dem hier und da ein halbver-
Ô Jen. q,,, dlumchen, ein paar entfärbte Glockenblumen
L ?it «ar ich in Sicherheit. Die Straße entlang
^iehx^ Wt^ Lchnattern und Geschrei unübersehbar eine
>s. ö-r st-,,- ? kläglicher Erschöpfung watschelten die Tiere
Ä °kkl8en..n^ " Bahn, den Hals ,n sinnloser Eile dem
S Jet rerft>6er  da vorne auf sie wartete. Ad und

mif ®"der der andere dep Treiber den knotigen
Ä nJ " ' cöerfaufen; ein Flügel brach, ein Bein

Ein bissiger Spitz raste gegen die
sich anskreischend in die Herde flüchteten.

h  8er«̂ Ê" Blick dem todgeweihten Zng, der mählich
^i " nn- ".esogen wurde.
fc? '1 Schlag aus die Schulter werkle mich aus
^ ^ "»iĵ nklichkeit. Ich fuhr herum : es war ein

etfrL*' "Es ist verboten, den Bahndamm zu be-
EA etwy te  er , ..bas kostet sogar fünf Rubel Strafe ." -
!§ KS in? län?Smefnn," sagte ich und schob ihm fünfzig

Hand. Er verwahrte sie. ohne mit der
• Als ich mich aber anschickte, den Damm

Wvtz j^ ern, winkte er mir zu bleiben. Ganz nahe
g„.. lsiraße aus , über den Bahndamm stei-

^ »tzul" e>' weg ins weite Feld : am Anstieg dieses
Landstraße und Bahndamm eingeklemmt,

^ ^ Wirterhans , ein niedriger Holzbau, ganz von
N ! 'werrankt. Einige ausgetretene Steinsinfen
>lâ vdstraße hinab. Schon wollte ich da hinunter-

der Mann ein, auf einer an der Seite
^Mhtnillbrenärn Holzbank mit iInn Ulsammen

Ich nahm die Einladung umso lieber an,

Wiesbadener Neueste Nachrichte« Seite S
Der Verband Deutscher Waren - und Kaufhäuser, t.  B.

^elt am 7. März in Leipzig seine 13. ordentliche G e -
^ " aiversammlung  unter Vorsitz von Herrn Oscar
T i e tz (Berlin ) ab. Aus dem Geschäftsberichtging hervor,
daß der Verband während des Krieges eine außerordentlich
! i x Artigkeit auf den verschiedenstenGebieten entfal¬
tet hat. Der Vortrag des kaufmännischen Direktors des
Verbandes, Herrn Bach, über „Der Krieg und das
n r* Wirtschaftsleben"  gab einen großzügigen
ileberblrck über die Einwirkungen des Krieges auf die
öeutiche Volkswirtschaft, Bezüglich der zahlreichen im Laufe
des Krieges entstandenen Kriegsmonopolg -sellschaften
sprach Lex Redner sich dahin aus , daß sie, einem Wirtschaft-
llchen Ausnahmezustände ihre Entstehung verdankend, nur
eine vorübergehende Erscheinung bleiben dürften und nach
Beendigung des Krieges wieder der freien Wirtschaft Platz
machen müßten. Der Generalsekretär des Verbandes , Herr
Dr . Wern  icke, gab in seinem B- rtrage „Krtegsfi-

u z en und  K r i e g s ste u e r n" seiner Ansicht dahin
Ausdruck, daß nach Beendigung des Krieges zur Deckung
der dann erforderlichen Mittel eine Erhöhung verschiedener
* ^ icn Steuern und Zölle, ferner die Ausdehnung
der Erbichaftsfteuern auf die Kinder und die Einführung
erner ganzen Reihe von Handelsmonopolen sich nicht per-
meiden lassen würde. Zur Vermeidung von schweren Er-
ichutterungen des Erwerbslebens müsse gefordert wdrden,
daß die Vertretungen von Handel. Industrie und Gewerbe
— auch die freien — zu den Beratung «« über die Aufbrin¬
gung dieser neuen Einnahmen in ausqiebtgem Maße hin¬zugezogen würden.

^ «e einheitliche Regelung der Bierpreise . Der Deut-
Iche Gastwrrtsverbanb hat sich in einer Eingabe an das
preußiiche Kriegsministerium gewandt, um Klarheit zu be¬
kommen, wie wett die BekHandlungen der Zentralbehörden
wegen der Preisfestsetzung des Bieres gediehen seien. Er
nahm Sabej Bezug auf frühere Mitteilungen einzelner Ge¬
neralkommandos, die auf eine einheitliche Regelung der
Angelegenheit durch die Reichsregierung hingewiesen
hatten. Auf die Anfrage des Deutschen Gastwirkeverban-
des ist nun folgende Antwort des Reichskanzlers cinge-

?roßc Mannigfaltigkeit der örtlichen Ber-
tjoltiTvffe_ läßt eine einheitliche Regelung der Bierpreise
vyn Reichs wegen als unzweckmäßig erscheinen. Es hat
^ksyer auch noch kein besonderer Anlaß Vorgelegen, von
.ncichs wegen zu der Frage der Festsetzung von Höchstprei-
ien für Bier grundsätzlich Stellung zu nehmen. Die Prü-
fung, ob es notwendig ist, Höchstpreise für Bier festzusehen,
bleibt.Jöenn der Bunöesrat nicht eingreift , gemäß 8 6 Ab¬
satz 1 Latz 2 des Gesetzes betreffend Höchstpreise vom 2, An-
§utt 1014 den Landeszentralbehörden oder den von ihnen
bestimmten Behörden überlassen."

Die Nistkästen in Ordnung bringen ! Die ersten Zug¬
vögel  sind bereits znrückgekehrt. und nicht lange wird
es dauern, dann kann man wieder in Wald und Feld die
stimmen unserer munteren Sänger hören. Jetzt ist es an
der Zeit , N i stkä st che n einzurichten und für ihre gute
Befestigung zu sorgen. Die kleinen Ausgaben und Mühen
lohnen die gefiederten Gäste durch ihren Gesang und durch
die Vertilgung von Schädlingen tausendfach. Bei der An-

neuer kästen suck)e mnn öiese so nntürkich wie
möglich herzustellen,- am besten werden die Kästen mit
starker Baumrinde verkleidet. Andere Zierarten anzu¬
bringen , soll man unterlassen, da sie oftmals die Vögel vom
Beziehen der Nistkästen abhaltcn.

Eine türkische Hochzeit in Wiesbaden. Oberleutnant
Nazmi Nurt aus Konstantinopel, der augenblicklich hier im
„Deutschen Genesungsheim" bis zu seiner vollständigen Ge¬
nesung sich aufhült, wird heute Nachmittag in der Öuisi-
sana nach orientalischen Bräuchen mit einer Hannovera-
nerin den Bund fürs Leben schließen. Ein Priester aus
ecranksurj a. M. wird die feierliche Handlung vornehmen,
nachdem vor etwa acht Tagen bereits die Ehe nach unseren
abendländischen Sitten in Hannover geschlossen worden ist.

Die Verunreinigung der Bürgersteige durch Hunde.
Die Verfügung des Polizeipräsidenten, daß die Schntzmann-
schaft ein strengeres Augenmerk richten soll auf die Per¬
sonen, die durch ihre Hunde die Bürgersteige beschmutzen
lapen, hat in weitesten Kreisen großen Beifall gefundeii.
Bemerkenswert ist, wie uns ein Leser schreibt, daß nach
Paragraph 78 der Stratzenpolizeiverordnung der Schuldige

auch zur sofortigen Reinigung der Straße verpflichtet ist
und daß im Weigerungsfälle die Reinigung auf seine Kosten
polizeilich veranlaßt werden kann. Das mögen sich die
Hundebesitzer besonders gesagt sein lassen.

Die deutschen Verlustlisten . Ausgabe Nr. 907, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 480, die sächsische Verlustliste
Nr. 262 und die württembergische Verlustliste Nr. 886. Die
preußische Verlustliste enthält die Jnfanterteregimenter
Nr. 116, 117 und 118, das Reserve-Infanterieregiment
Nr. 81, das Landwehr-Infanterieregiment Nr . 116, bas
Pionierregiment Nr . 21, die Fernsprechabteilung, die Felb-
trainkompagnie Nr . 2 und die Sanitätskompagnie Nr. 2 de8
18. Armeekorps.

StMideSamts-Nachrichten öom 11. bis 18. Mär, . Todes-
ialle.  Am 11. Marz: Tapezierer Karl Retert, 44 I . Mar-
garetba Dreymann, gcb. Zimmermann, 84 I .—Am 12. März:
Herbert Beckes. 3 M. Kassierer Joseph Ado lobt. 35 I . Anna

aeb. Müller 73,J . Knecht Heinrich Bester, 24 I . Elisa¬
beth Roth, geh Scherf, 60 I . — Am 13. März: Margaretha
£ftoma, geb. Fels, 47 I Luise Schmidt, gcb. Kurz. 60 I

.Heinrich Steiuseiier, 63 I . Franziska Hengst, geb.

r#*Lbringst gf -ik®- 3”'"
_ Die kleinen Sparer.

Die Beteiligung der kleinen Sparer an der vierten
Kriegsanleihe ist besonders wichtig. Sie haben bet den er-
sten drei Anleihen einen festen Grundstock des Gesamt¬
ergebnisses gebildet. Durch insgesamt 8 Millionen einzelne
Zeichnungen auf Beträge zwischen 100 und 2000 Mark wur-
den 4561 Millionen Mark aufgebracht. Diese Summe er¬
schöpft aber die verfügbaren Spargelder keineswegs. In
den deutschen öffentlichen Sparkassen liegen 21 000 Millionen
M«rk Davon macht der genannte Betrag erst etwas mehr
als den fünften Teil aus . Und die Einzelsummen, aus
denen er sich zufammensetzt, stammen bei weitem nicht nur
aus den Sparkassen. Auch die Kreditgenossenschaften, die
Banken und vor allem die Spartöpfe im Haus kommen als
Onellen der kleinen Zeichnungen auf die Kriegsanleihen in
Betracht. Wenn aber die Mittel der Sparer nicht erschöpft
sind, so ist die Notwendigkeit, sie auch der vierten Kriegs¬
anleihe dienstbar zu machen, ohne Weiteres gegeben. DaS
deutsche Volk mutz sich klar darüber sein, daß keine Ermü¬
dung ,n der finanziellen Unterstütznna der Kriegführenden
eintreten darf. Jedes Zögern ist ein Triumph der Feinde.,
die uns durch Erschöpfung niederringen wollen. Was dem
Deutschen Reich aber blühen würde, wenn, es nicht als Sie¬
ger aus dem Kampf hervorginge , darüber hat dik Offenher¬
zigkeit der Gegner keinen Zweifel gelassen. Deutschland
muß siegen! Und zum Sieg gehört notwendig die dau¬
ernde Bereitschaft des Geldes ! Jeder Zehnmarkscheinhat
eine vaterländische Aufgabe zu erfüllen. Es gibt keine
Summe, die zu klein wäre, um nicht in den Dienst der Ber- -
teidignng des Landes gestellt werden zu können.

Kurhaus, Theater, Vereine, Borträ'ge ujw.
Kurhaus.  Die bei der Hauptkasse der Kurverwaltung

schriftlich oder mündlich vorbestelltcn Karten zu den 3 Kam¬
merkonzerten können bei der Hanptkasse der Kurverwaltung
vormittags von 0—121/« Uhr und nachmittags von 4—6
Uhr ahgeholt werben.

Ein Rundgang durch unsere Kriegsgefan¬
genenlager,  so kann man den L i cht b i l d c r v o r -
trag  nennen , der am Samstag , den 18. März, abends
8 Uhr, im Saale der Tiirngesellschaft zum Besten der „Hilfe
für kriegsgefangene Deutsche" stattfindet. Wir haben schon
einmal darauf hingcwicscn, daß dieser Vortrag , der an
Hand von amtlichen Unterlagen in allen deutschen Städten
gehalten werden soll und am 17. Dezember zum ersten
Male durch Professor Dr . Backhaus vom Kriegsministerium
im Abgeordnetenhaus in Berlin gehalten wurde, den
Zweck hat, um den feindlichen Ansstreuungen und immer
wieöerkehrenden Behauptungen , als ob die Kriegs¬
gefangenen von uns grausam und unwürdig einer ge¬
bildeten Nation behandelt würden , mit einwandfreiem
Tatsachenmaterial energisch entgegenzutreten . Der Vortrag
verdient darum das allgemeine Jnterefle in höchstem Maße,
und cs ist zu erwarten , daß er vor einem gefüllten Hause
stattfindet.

als ich durch eine zwanglose und freundschaftliche Unter¬
haltung einigen Einblick in die mir bis dahin fernliegenden
Lebcnsverhältnisse dieser Arbeiterbeamten -Kategoric zu er¬
langen hoffte. Zunächst trat der Mann ins Hänschen, kam
aber gleich darauf wieder, mit einer kurzen, dunkelfarbigen
Tabakpfeife im Mund. Indem er sich neben mir nicder-
lietz: „Tüchtig Staub heute!" Dann stopfte er seine Pfeife.
Ich sprach mit ihm von der reizenden Lage seiner Behau-
sung, die so poesicvoll in die unbegrenzte Weite hineinge-
stellt sei, mitten in einer Oase von grünenden und blühen¬
den Gartenanlagen , und es sei ein herrlicher Eindruck,
die glatten, glänzenden Schienen entlang zu gehen bis ins
Unendliche . . . Er zuckte die Achseln. „Faules Geschäft!"
knurrte er verächtlich. „Tag und Nacht diese Beraiitwor-
tung ! Gefahr vorne und Gefahr hinten ! Hitze und Frost
abwechselnd, Gott weiß was sonst noch! Und all das für
die lumpigen paar Kopeken. E' n richtiger Hungerpost?» !"
Ich sah ihn erstaunt an. Wie! der Mann beklagte sich?
Ich kannte mehr als einen, der auf der Stelle mit ihm hätte
tauschen wollen. Er paffte cholerisch: dann, die Pfeife
zwischen die Zähne gezwängt: „Ja , ich habe meine Last!"
In diesem Augenblick brauste ein Blitzzug heran , zischte,
krachtê war vorüber. Langsam träufelten noch ans der
Luft Staub und Ruß, und in der Ferne schrumpfte das
Phantom zum Punkte und entglitt dem Blick. Instinktiv
war ich aufgesprungen. Ein seltsames Wesen stand an der
Wegschrauke neben dem Haus — ein kleiner Körper in
einem riesigen Mantel , die Mütze des Streckenwärters auf
dem Kopf. Unter dem Mützenschirm hervor lachte ein
Augenpaar. Die zufammengerollte Fahne in der Hand,
schritt das vermummte Wesen auf das Haus zu. „Ah, im
Dienst ! Braver Jung !" rief ich. Ein helles Lachen schlug
mir entgegen. Und wie ich nach der Bank zurückkehrte,
blinzelte mir der Streckenwärter zu : „Es ist ein Mädchen,
meine Jüngste , Aniola." Dann rief er nach der Türe hin:
„Franja , die Schecke muß gemolken werden." Alsbald trat
aus dem Haus, mit Eimer und Schemel, ein schönes, be¬
reits erwachsenes Mädchen. Sie hatte den schalkhaften Blick
der Kleinen, einen ansprechenden und geweckten Gesichts¬
ausdruck. Sie grüßte beim Vorübergehen mit der den
meisten Polinnen eigentümlichen artigen Höflichkeit. Nun
überschritt sie das Geleise und stieg drüben den Bahndamm
hinnntcr . „Sic haben eine Kuh?" fragte ich,- „die gibt
Ihnen gute Milch, echt und unverfälscht, wie man sie in der
Stadt nie bekommt, wie auch die Polizei dahinter her ist.
Glückliche Menschen!" Der Mann , war anderer Ansicht:
„Enie Kuh? Eine Last mehr, eine ständige Plage für die
paar Tropfen Milch, die das gibt!" Neulich hatte sogar der
Veterinär kommen wüsten: bas hatte ein Heidengeld ge¬

kostet. Er spuckte tabakbraune Brühe , die schwer auf den
Boden klatschte. Die Kleine erschien wieder, diesmal ohne
Uniform, barfuß, im kurzen Rock, mit aufgelöstem Haar.
„Wir haben auch ein Schaf," sagte sie, „wollen Sie es sehen?"
Gewiß wollte ich das : ich interessierte mich für dieses reiz¬
volle Hauswesen, denen Oberhaupt die eigenen Glücks-
gtiter mißachtete, ja schmähte, mit seinem Schicksale unzu¬
frieden war. Ich folgte meiner Führerin nach dem Bretter¬
verschlag auf der anderen Seite des Bahndammes. Dort
fände» wir Franja , die Schecke und das Schaf beisammen.
„Entschuldigen Sic," sagte ich, „^ er ich interessiere mich sehr
für das Landteben." „Und Aniela hat Ihnen gewiß das
Schaf zcigei, wollen," erklärte das schöne Mädchen; „sie ist
ganz närrisch damit." „Zn welchem Zweck halten Sie das
Tier ?" fragte ich. „Zu unserem Vergnügen," war die Ant¬
wort Fraujns , und Aniela fügte, indem sie mich treuherzig
ansah, hinzu: „Als mir es auf der Wiese fanden, da war es
noch ganz klein." — „Hat es dec Eigentümer nicht rekla¬
miert?" — „Nein, niemank! hat es reklamiert : es hatte sich
ganz einfach verlaufen, und wir haben cs "»nlnden," er¬
klärte Franja . In diesem Augenblick erschien der drei-
füßige Schnanzcrhlintz „Pfefferich", wie man ihn wegen
seines Aussehens nannte . Auch er hatte seine Geschichte.
An einem Januarmorgen hatte man ihn vor der Stalltür
gfunden. mager wie ein Gerippe und erbärmlich anzu-
sehen. Franja hatte ihn adoptiert, und seit jener Zeit ge¬
hörte er zur Familie . Der Gefahr unkundig, hatte er einen
heraikbrausenden Zug angebellt: dabei war ihm ein Fuß
abgefahren worden: seit diesem Unfall bellte er keine Züge
mehr an. Während Franja sprach, melkte sic die Schecke.
Beim Umsehen bemerkte ich hinter dem Gitter eines großen
Holzkastcns einige Kaninchen, und im Hintergrund des
Stalles , ans einer Stange zusammengeduckt, mehrere Hüh¬
ner. „Nicht übel, meiner Treu, " erklärte ich, „da ist ja vonallem ctivas."

Franja seufzte. Seit einem Jahre war die Mutter tot.
Mit dem Batcr war nicht leicht auszukommcn. Der ganze
Haushalt lastete auf ihr . Da war noch Jaiiiua : aber die
arbeitete in einer nahegelegenen Ziegelei und kam nur zn
den Mahlzeiten und für die Nacht nach Hanse.

Als wir wieder zur Bank zurückkamcii, saß der Alte
noch da, die Pfeife zwischen den Zähnen und schweigend. —
Aniela zeigte mir noch ihren Distelfiukeu, der in einem
am Fenster aufgehängten Käfig saß. Die Nacht sank kühl
und feucht. Ei» Güterzng fuhr vorüber . Pfefferich bellte
einem Mädchen entgegen, das vom Seitenweg beriwerkam.
Es war die von der Ziegelei hcimkehrciide Janinn . Hochge-
wachfen, mager, müde, ernst. Ich nahm Abschied uiib ging . '

lFortsetzung folgt.)
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Ehren -Tafel

Der Pionier Wilhelm Boda,  ein Sohn des städtischen
Arbeiters Heinrich Boda von hier , hat in den Argonncn
das Eiserne Kreuz erhalten.

Der Musketier Karl Deyer  im Jnf .-Regt . Nr . 88 er¬
hielt ans dem westlichen Kriegsschauplatz (Champagne ) das
Eiserne Kreuz.

Oberleutnant Benno v. Sydow  im Garöe -Leib-Jnfan-
terieregiment Nr . 118, Sohn des Direktors ». . Sydow in
Schierstein , hat das Eiserne Kreuz erster Klasse erhalten.

Dem Rittmeister F . von Zobeltitz,  dem persönlichen
Adjutanten des Kronprinzen und bekannten Herrenreiter,
ist das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen worden.

Dem Leutnant der Reserve des Leibgardcinfauterie-
regiments (1. Großherzoglich Hessischen) Nr . 115 Bud¬
de  cke, zur Zeit in türkischen Diensten , wurde das Ritter¬
kreuz mit Schwertern des Königlichen Hausordens vou
Hohenzollern verliehen.

*

Einen herben Verlust hat der Landtagsabgeordnete Dr.
Wilh . W e n d l a n ö t zu beklagen . Sein Sohn Manfred,
Referendar a. D ., aktiver Leutnant im Feldartillerie -Regi-
ment Nr . 38, Inhaber des Eisernen Kreuzes , erlitt am 18.
März im 25. Jahre den Heldentod.

Kriegs - Erinnerungen
17. März 1915.

tut Westen. — Russischer Raubzng gegen Memel.
Deutscher Protest gegen England.

Im Westen gab es Kämpfe um die Lv^etrvhöhe, in den
Argonnen (in denen die Franzosen die Luft verpestende
Handgranaten - und Explosivstoffe anwendeten , die beim
Aufschlagen Flammen erzeugen ), in den Vogesen und in
der Champagne . — Einen Schandfleck russischer Kriegs¬
führung bildete der Einfall in den nördlichsten Zipfel Ost¬
preußens , in Memel : es war nicht mehr reguläre Kriegs¬
führung , sondern einfach ein Raub - und Plündcrnngszug
von Mordbrennern , den sich die Russen leisteten . Am ge¬
nannten Tage brachen die Russen im Kreise ein und ver¬
wüsteten und verbrannten ziel - und zwecklos Häuser , Ge¬
höfte, Güter , Dörfer : die Bewohnerschaft suchte sich, soweit
sie es noch konnte , in die Stadt zu retten . — In den Kar¬
pathen , wie in Südostgalizien , wurden die russischen Durch¬
bruchsangriffe trotz ihrer zahlenmäßigen Ueberlegenheit
zurttckgeschlagen: auch bei Praschnysch und Pissek in Polen
waren die russischen Angriffe erfolglos . —Durch Vermitte¬
lung der Vereinigten Staaten protestierte die deutsche Re¬
gierung gegen die Maßnahmen der englischen Regierung
betreffend die Behandlung der deutschen N-Bootbesatzungen,
welche die lieben Engländer gleichsam als Seeräuber an¬
sahen : man werde entsprechende Wiedervergeltung an eng¬
lischen Gefangenen übeit . In energischer .Weise protestierte
die deutsch-amerikanische Handelskammer in Ncw-Nork
gegen die englische Blockade, die einen vernichtenden
Schlag gegen die Baumwollindustric des Südens darstcllc:
natürlich blieb dieser Protest ohne weitere Folgen.

Heffeu -Nassau rrrrd Umgegend.
Bierstadt.

Gemeindevertretung . Der Preis für das Zerkleinern
der Waldsteine für die Instandsetzung des Bizinalwegs nach
Kloppenheim wurde für den Kubikmeter von 1,8» auf 2,8«
Mark erhöht . Die Kosten für die Unterhaltung der Orts-
ftraßcn und Vizinalwcge wurden im Betrage von 4808 M.
genehmigt.

□ Delkenheim , 17. März . Beerdigung.  Ein Lei¬
chenzug, wie ihn unser Ländchesvrt größer noch nicht ge¬
sehen, bewegte sich vorgestern Nachmittag von der Kirche aus
nach dem Friedhöfe , wo die sterblichen Reste des veritor-
benen Dekans Dr . L i n d e u b e i n bestattet werden toll¬
ten . Bei der Totenfeier , die vorher stattgefunven hatte,
vermochte die stattliche Kirche fast nicht alle Teilnehmer zu
fassen. In seiner Leichenrede zeichnete Herr Gencralsupcr-
intendent O hl n - Wiesbaden den Verstorbenen aufgrund
des Schriftworts Joh . 9, 4 als einen Mann treuester
Pflichterfüllung . Als echter Sohn der Brüdergemeinde sei
er ein besonders tätiger Mitarbeiter an dem großen Werke
der Mission gewesen , und cs sei für ihn doppelt schmerzlich
gewesen, daß die Mission gerade durch das Volk zugrunde
gerichtet worden , das er als Lehrer der Brüdergemeinde
in England aus eigener Anschauung habe kennen gelernt.
Vierzig Jahre habe Dekan Dr . Lindcnbein im Dienste der
Kirche gestanden , zuerst in Kleeberg , wo jetzt auch sein

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Nach dem „Nosenkavalier " und der „Ariadne " ist nun
auch R . Strauß ' „Salome"  dem Spielplan wieder einver¬
leibt worden und damit der Boden für die demnächst zu er¬
wartende „Strauß -Woche", bei welcher der Komponist eins
oder mehrere seiner Werke dem Publikum persönlich vor¬
führen wird , derart geebnet , daß diesem großzügigen Unter¬
nehmen kaum noch irgendwelche ernstere Schwierigkeiten
entgegenstehcn . Die gestrige Vorführung des einst so viel
umstrittenen Werkes fchloß sich hinsichtlich der äußeren Auf¬
machung, wie der bekanntlich so vortrefflichen orchestralen
Leistung den Aufführungen der früheren Jahre in jeder
Weise ebenbürtig au . Auch die Besetzung der Hauptpartien
wies keine einschneidenden Neubesetzungen auf . Au Stelle
des erkrankten Herrn Haas hatte Herr Clemens  vom
Stadttheater Köln die führende Stimme in dem „Juden-
Quintett " übernommen ; ein recht stimmbegabtcr Sänger,
dessen energisches Trausgeheu dieser im Lauf der Jahre
leider nicht sympathischer gewordenen Nnmmest sehr zu
statten kam. Den „Jochanaan " sang erstmalig Herr d e
Garmo.  Sein machtvolles Organ und seine vornehme
Tongebung verliehen dieser vom Komponisten ziemlich kon¬
ventionell behandelten Figur ein ungemein wohltuendes
und vornehmes Gepräge . Heber die so außergewöhnlich
charakteristische Leistung des Herrn F o r chh a m in e r als
„Hcrodes ", wie Fräulein BvmmerS  gesanglich und dar¬
stellerisch gleich vorzügliche „Salome " herrschte auch gestern
nur eine Stimme des Lobes und der Anerkennung . Aus
der Zahl der kleineren Nebenrollen ragte der „Narraboth"
des Herrn Scherer  besonders beifallsivürdig hervor . Die
musikalische Leitung des Werkes ruhte in den Händen des
Herrn Professor Mannstüdt,  der den so außergewöhn¬
lich komplizierten Orchesterapparat mit gewohnter Umsicht
und Sicherheit beherrschte. F . K.

*
Kämpfe

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Sohn wirke , und zuletzt 25 Jahre in Delkenheim , wo er
durch fleißige Arbeit eine Saat gesät, die eine gute Ernte
verspreche, und wo er sich durch den Bau einer schönen
Kirche ein bleibendes Denkmal gesetzt. Am Leichenzuge
beteiligten sich die sämtlichen Vereine der Gemeinde , sämt¬
liche Pfarrer des Dekanats , die Lehrer der Kreisschulinspek-
tion , ^die Mitglieder der Kreissynode und schließlich die
ganze" Gemeinde . Auch Herr Regiernngs - und Schulrat
Dr . Grau -Wiesbaden gab dem Verstorbenen das letzte Ge¬
leite . Am Grabe widmete Herr Pfarrer Hahn -Diedenber-
gen dem Verstorbenen einen warmempfunöenen Nachruf,
anschließend an das Schriftwort : „Der Meister ist da und
rufet dir ", und legte namens der Dekanatsgeistlichen einen
Kranz am Grabe nieder . Desgleichen Herr Lehrer Metzler-
Wallau im Aufträge der Lehrer . Weitere Kränze wurden
niedergelogt von Vertretern der Kirchengemeinde und des
Kriegervereins durch Herrn Bürgermeister Runzheimer,
durch die Vereine , , die Konfirmanden , die Schüler undandere.

m. Limburg , 17. März . Kreistagswahlen.  Am
Dienstag fand auf dem Landratsamt die Ergänzungswahl
von drei Kreistagsabgcordneten im Wahlverbanö der
Großgrundbesitzer und eine Ersatzwahl für den verstor¬
benen Abgeordneten Direktor Willing sOberselters ) statt.
Es wurden wicdergewählt Branereibesitzer Busch aus
Limburg und Domänenrat P r e u ß e r aus Hadamar , neu-
gewählt anstelle des verstorbenen Gutspüchters G. Frühe
dessen Sohn Gerb . Frühe  aus Waldmannshausen , sowie
als Ersatz für HeK Willing bis März 1919 Kaufmann
K u r t c u b a ch in Limburg.

u. Langendernbach , 17. März . G e m e i n d e v e r tre¬
te  r w a h l e n. Gestern wurden bei den Gemeindcvcrtreter-
wahlen im Zeichen des Burgfriedens einstimmig w.ieder-
bezw. neugewählt : 1. Klasse Gastwirt Johann Becker,  2.
Klasse Philipp Heep.  Johann Nied,  3 . Klasse Franz
Becker und als Ersatz für den neugewähkten Bürger¬
meister Bertram Johann Stählcr.

t . Frankfurt , 17. März . Rücksichtslose Diebe.
Das Kassenlokal der K r i e g s f ü r so r g e in Bornheim
wurde von Dieben erbrochen und beraubt.

t, König -i . O ., 17. März . Unfall d eB F ü r st nt
z u Erba  ch. Auf dem Wege nach dem Bahnhof glitt der
Fürst zu E r b a ch- S chö n b e r g vor dem Schlosse aus
und erlitt einen Bruch des linken Unterschenkels.

Vermischtes.
Moderne deutsche Vornamen . Sehr hübsch weiß die

„Rjätsch " den deutschen Patriotismus zu schildern, der sich
auch in den Namen der Täuflinge widerspiegele . Belgrad
Warschau , Wilna , tzomsha seien heute sehr beliebte deutsche
Vornamen , — wenn nämlich der Vater des Täuflings sich
an diesen,Ortcn Lorbeeren errungen habe. Die Pastoren
protestieren freilich , die Standesbeamten aber unterstützen
diese „Beweise von Patriotismus ". Auch „Zeppelin " sei als
Vorname sehr beliebt , und ferner alle Zusammensetzungen
mit „Friede " und „Sieg ", wie Siegfried , Siegmund , Frie-
dcnreich, Friedmund , Bringfriede usw.

Nizza vor dem Bankerott . Wiederholt hatten fran¬
zösische und englische Zeitungen versucht, die Lage in der
Riviera durch Schönfärberei zu verschleiern , als könnten
die Gäste aus den Entcntcländern Ersatz bieten für die
fehlenden Deutschen . Nun kommt aber die Wahrheit doch
an den Tag . Der Pariser „Figaro " sieht sich gezwungen , in
einem langen Artikel die Mitteilung zu machen, daß die
Stadt 2ki z z a infolge des Krieges an den Rand des Ban-
kerotts gelangt sei. Der Bürgermeister habe jüngst die
Väter der Stadt zu einer Versammlung einberuscn , um
auf die drohende Gefahr aufmerksam , zu machen. „In
einigen Wochen", so sprach er mit grimmiger Ironie , „ivcr-
den wir , wenn das so weiter geht, die Bude zumach eü
müssen. Unsere Kassen sind leer und werden bald vergleich¬
bar sein mit dem berühmten Geldschrank der nicht berühm¬
ten Madame Humbert seligen Angedenkens ." Ikizza — so
fährt der „Figaro " fort — trage längst unter glänzendem
äußeren Gewände die Unterkleider der Armut , und die
Aengste ivegen des Geldmangels würden immer großer.
Der Blumenhandel ist tot , und der Fremdenverkehr ist
kaum erwähnenswert . Die Spielsäle , die der Stadt ein
hübsches Sümmchen einbrachten , mußten geschlossen wer¬
den, und die vornehmen Hotels und die Geschäfte gingen
denselben Weg. Wenn sich nicht noch in letzter Stunde eine
siiejtung finde , müsse die Stadt als Fremdenöri
untergehen,  aber sie werde in Schönheit sterben . . .

Zeichnungen auf die 4 . Kriegsanleihe.
Eine große rumänische Zeichnung.

B u k a r e st, 16. März . (Privat -Tel . Zens . Bln .)
Wie hiesige Blätter melden , hat ein Rumäne 480 000

Franken ans die neue deutsche Kriegsanleihe gezeichnet.
Die rnssophilen Zeitungen können es nicht unterlassen , an
diese Meldung höhnische Bemerkungen zu knüpfen.
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Literarische Gesellschaft Wiesbaden , E. V.
Die Literarische Gesellschaft Hot ihren letzten winter¬

lichen Vortragsabend veranstaltet . Nun muß es Frühling
werden , An dem letzten Abend (15. 22kärz> konnten wir
Fräulein Levetzow  ans Hamburg begrüßen , die einem
Kranze von Licbesdichtungen , Verse und Prosa , gewisser¬
maßen eine Schleife angehüngt hattx , auf der stand : Alles
um Liebe!  Das Kind muß stoch einen 2kamen haben.
Und es waren ja auch ausschließlich Dichtungen , die der
Liebe verschiedene Arten verherrlichten . So Gustav Falles,
des jüngst Verstorbenen , überaus inniges Gedicht „Und so
lieb ich dich", Rudolf Presbcrs Erzählungen „Die Lady
mit der Katze" wurde mit vorzüglicher Charakterisierung
der Personen und sehr eindrucksvoll vorqetragen . Ebenso
hübsch waren die kleineren Sachen : „Die Lavendel -Ehe"
von O. I . Bierbaum sowie „das Orgelspiel unserer lieben
Frau " von Hans von Hoffensthal . Dies letztere zarte
Gebilde eines fast überfein empfindenden Lyrikers fand
eine überaus feine und anmutige Wiedergabe . Bon
leichterer Art war die Plauderei „Fini -Gizzi -Gurri-
Gogrico " von Fritz Müller und recht derb Carl Spittelcrs
„Schwalbenschwanz ". Der Vortragenden wurde sehr leb¬
hafter und wohlverdienter Beifall zuteil.

So endete der letzte Vortragsabend mit demselben Er¬
folge den alle seine Vorgänger gehabt hatten . Es war in
der Tat eine reiche Ernte , die der Winter gebracht hat.
Ernst von Wolzogen , Carl Hanvtmann , May Halbe . Her-
mione v. Prcuschen und andere Träger bedeutender Namen
sahen wir in unserer Mitte . Der Literarischen Gesellschaft,
insbesondere ihrem rttbrigcu Vorsitzenden , Herrn Rechts-
anwalt v, Jbell,  müssen wir Dank wissen für die un¬
eigennützige Mühe , mit der sie sich der Vermittelung dex
dichterischen Güter an den knnstliebenden Teil der Bürger¬
schaft Wiesbadens unterziehen . Auf Wiedersehen im
nächsten Winter — hoffentlich dem ersten eines langen,
schönen Friedens ! A . G.

Freitag, 17. M5rz

Handel und Industrie
o d Landwirtschaft und Weinbau.

Antzerordentlichc Generalversammlung des Na».
Vlehhändlcrvereins.

Unter dem Vorsitz des Herrn Isaak Kahn aus
hielt der 2t a fsaut sch e Biehhätzölervei pL»
Mittwoch Nachmittag in der „Wartburg " et«c
zahlreich besuchte außerordentliche Gcneralversauo«
ab. Mit einem Kaiserhoch eröffnete der Vorsitzende tot
sammlung . Seit der letzten Versammlung sind dc» ^,
ein abermals siebzehn neue Mitglieder beigetrcten -z ,
Uebersicht der neuen Bestimmungen , die der
dann gab , wurde u . a. hervorgehoben : die Viehhändler !L
Zwangsmitglieder des Verbandes und müssen ah z-Z,?
Besitz eines Kartenausweises sein. Die Ausweiskarb-
in der Form eines Passes gehalten , muß mit einer r '
graphie und der beglaubigten Unterschrift des Iß
versehen sein, was bis spätestens 1. April erledigt fein™
Wer sich verleiten läßt , die Höchstpreise in irgend
Weise zu überschreiten , geht außer hohen Strafen k
Ausweiskarte verlustig . Mit denselben Strafen wird"
legt , wer tragende Tiere schlachtet.

Ter Vorstand des Biehhandclsvcreins für den „vv
rungsbczirk Wiesbaden hat auf Grund des 8 2 der Stttzm

'J,en beschlossen, den Abs. 4 der Ziffer 2 der Bckanntinachtr
vom 7. März betreffend zulässige Preisausschlagc b,
Weiterverkauf von Schweinen und Stallhöchstpreisen
Rindvieh wie folgt abzuänöern : 2lußcr Frachtkosten dich
für Haiidclsunkostcn und Handelsgewinn beim 2B
kauf der Rinder 1. außerhalb eines öffentlichen SW
viehhoscs höchstens 8 Prozent vom Einkaufspreis , 2.
einem Schlachtviehhof östlich von Berlin im ganzen hi
stens 6 Prozent , 3. auf dem Schlachtvichhof Berlin undi
Schlachtviehmärkten westlich von Berlin im ganzen 7
zent gerechnet werden . Die vorstehende Festsetzung tritj' i
Tage nach ihrer Veröffentlichung der Amts - und
rungsblätter , spätestens am 21. März , in Kraft. Tie.
Höhung soll zu einer besseren Beschickung der Märktei
tragen . Zuchtvieh fällt nicht unter die Höchstpreise.

Gegen 5 Uhr war die Versammlung zu Ende, na
der Vorsitzende unter lebhaftem Beifall betont hatte:
Händler muß alles daransctzcn , den englischen Aush
rungsplan zunichte zu machen : nicht durch Hunger, so
durch die Waffen werden nnd müssen wir siegen.

Berliner Börsenbericht vom 18. März . Die Börse>
fand sich in zuversichtlicher Stimmung . 2inrcgend
das Interesse , das sich für die 3proz. Anleihe des Reit
nnd Preußens zeigte . Die Hauptbewcgung vollzog sichi
Montanaktienmarkte . Kauflust trat auch für emzel
Stahlwcrte hervor . 2lm Markte der Rüstungswerke '
den Daimler im Vordergrund des Interesses . Sie wuri
prozentweise gesteigert , dadurch wurden auch die aniess
Rüstungswerte günstig beeinflußt . Für chemische" "
hatte Süddeuticyland umfangreiche Kaüforders sein
Die Schiffahrtswerte waren bei sehr stillem Geschäft
verändert . Am Rentenmarktc waren , wie schon erwä'
die 3proz . höher . Lebhaste Kauflust trat ferner für
reich-Ungarn hervor . Die mexikanischen Renten ‘
sich von den Kursrückgängen der letzten Tage etwas ei!
len , dagegen lagen griechische silenten schwächer,
diskvnt 4% pCt ., tägliches Geld mit 4 pCt . angeboten.

Berliner Produktenmarkt vom 16. Mürz . Bei W
Geschäft war die Tendenz fest. Maismehl knapp. Die W
Forderungen wurden glatt bewilligt . Auch für Zichmm
brocken bestand sikachfrage bei anziehenden Preisen.
lebhaft wurde Spelzstreumehl nunmehr auch in
Sorten begehrt . Rübenartcn , Sämereien , wurden zu
gestrigen Preisen umgcictzt , — Am Frühmarkt im .
Handel ermittelte Preise : Ausländisches Maismehl
422 M ., Zichorienbrvckcn 63—65 M ., Weizenspelz U-WjL
Mark , Spelz spreumehl 33—34 22k., Runkelrübenkörnei i
bis 55 22k.. Runkelrüben 6—6.20 M .. Saatlupinen A
Spelzspreu 8.80—10.30 22k., Haidckrautmehl sî 0—3E
Pferdemöhren 5 M ., Hirse ab Station 980—985 »y |8

Frankfurter Börsenbericht vom 16. März.
tritt von Tirpitz wurde viel besprochen, jedoch toat9.
aus "eine direkte Einwirkung auf die Tendenz nichts
kennen . Im -ganzen mar die Spekulation kaufiuû »
stimmt , siiüstungswerte lagen fest. 2luf MomanpmM
wirkten die Eisenpreiserhöhungen nach. Manche
gen der hierher gehörenden Werte konnten
anziehen . Verlangt wurden auch Stahlwerte j9
aktieu wiesen mäßige Erholung ans. Chemische» >'
Bankaktien zeigten günstige Veranlagung . 3
werten standen Felten u . Guilleaumewerkc in
Von sonstigen Jndustrieaktien wurden Erdöl , ferne
Kupfer , Blei - und Silberhütte Braubach,Pr ( L|
Leöeraktien blieben knapp behauptet . Die .etno M
Staatsfonds neigten znm Abbröckeln, Privatdisrom^
Prozent.

Schönherrs „Volk in 2!ot". Karl «chönheri '
:effs der Schicksale, die sein neues Drama „m jbetreffs

Not " bisher hat erdulden müssen, einen längeren•
die „Leipziger Abendzeitung ", dem wir das F" . ,
nehmen : Von Reinhardt sei Schönherr beu.achrt« ÄuBlicyuicu . - fff -M « W
den, daß ihm nichts anderes übrig bleibe , als m -
rung für die Zeit nach dem Kriege zu venau 7,,
Direktion des Wiener Hofburgtheaters reichte
der Zensur überhaupt nicht ein , sondern cntiw"-o ^11»
nem Ermessen , das Stück könnte auf die Nerven ' .̂jchW
theaterpublikums :u stark uuri „ >- 1,1 '!'^
so schreibt Direktor Thimig an Schönherr , „dan n M»
norddeutschen Thcatergänger eher über den auf
der Tichtuug ervrvbt werden stindet itt
Bühne keine Widerstände , und zeigt sich bei der^ p
sicher, daß meine Bedenken für dort zum , .g
fällig waren , so will ich glauben daß ich m K
theaterpnblikum zu schwachmütig war ." Tchottbc -
dazu : „Diese zwei Schreiben der Berliner . 4 xM
Direktoren geben den tatsächlichen Verhalt M
zu meinem Stück . Die siebenmal weisen Le
die Tatsache , daß im Jahre 1809 auch Bauern
gegen die Tiroler standen , konnte mvalicherw Ml
bedenken erregen . Es sollte mich nach alledem,
dieser Richtung schon erlebte , gar nicht nn|mf
wieder gegen mich, diesmal als Verherrlich"
tireure , zum Sturm geblasen würde . Nu «, dH
ich halte still." . ^ 7-

Stiftitna des Gouvernements von Lille f>" ' qM
gcnossenschaft. Das Präsidium der Dcutt «>e
genoffenschafi hat nach einer silkiiteiluua des ---
vom Gouvernement in Lille folgendes ®r(’r e ■.fitiftf®
„Von de» durch die Aussühruiiaen deutscĥ ' ;it 1
Seit verschiedensten Städten im Deutschen - dl
erzielten Einnahmen beehrt fielt dos
Deutschen Bühnengenossenschaft 500 0 Vfütf 11 "
weisen mit der Bestimmung , diese für Untcrt»M
Witwen und Waisen gefallener Künstler zu ""



WieSba - ener Neneste Nachrichrea Sette 8g, 17. März 1916
Deutscher Reichstag.

s Berlin , 16. März.
Nunöesratstisch: Graf v.  Hertling , Dr. Del-
Dr Helfferich , Dr . Lisco , Kraetke.

ent Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung um
15

zer Tagesordnung steht die erste Lesung des
in Verbindung mit der ersten Beratung eines
twurfs über die Erhöhung der Tabakabgaben, Ein¬

einer Reichs abgabe auf Post- und Telegraph en-
einer Kricgsgewinnstener , eines Qnittungs-

lgesctzes und eines Frachturkundengesetzes.
Staatssekretär Dr. Helfferich:

Lrenö bei dem vorjährigen  Etat es sich mehr
e Formsache  handelte , bei der keine größeren

sverschiedenheiten entstehen konnten, liegt heute
anders. Mit dem Etat sind Fragen von prak-

Bedeutung verbunden, bei denen die Meinungen
andergehen können. Wir muffen nns letten lassen

jem Bewußtsein untrennbarer Zusammengehörigkeit
putschen Volkes, und von dem einheitlichen Willen,
diesem Kriege unserem Volke und Reich öie Zukunft

Mn . Im allgemeinen müssen wir darauf verzichten,
einigermaßen zuverlässige Veranschlagung der ein-

Etatsgesetze vorzunehmen; deshalb haben wir die
igen Ansätze eingestellt, unter Berücksichtigung

Mj,'er Zu- und Abgänge. Wie im Vorjahre haben wir
it Sparsamkeit walten lassen. Von neuen Beamten-
haven wir abgesehen und uns auf die Fortführung

Mz begonnener Bauten beschränkt. Alles ist auf öie
Mürsnisse zugeschnitten. Auch wenn der Friede
Winnen sollte, würden Uebergangsmaßuahmen bis
Alangung des Friedenszustanöcs notwendig sein.
Me Erschließung neuer Einnahmequellen würden wir,
Bedürfnisse für Heer und Marine , einen Fehlbetrag

von 480 Millionen Mark
Zu deren Deckung schlagen wir Ihnen öie neuen

n vor, damit der Etat formell ins Gleichgewicht
werden kann, aber anch nur formell. (Sehr

!j Aus einzelnen Posten, so aus der Besteuerung
Dchhsbank und aus den Darlehnskassen sind größere

men zu erwarten. Ein größerer Betrag ist auch
Sn Kriegsgewinnsteuerzu erwarten, und zwar schon

sen Etat ; sie bildet den Ausgleichsposten. Dabei
wir die Reichseinnahmen erhöhen, das ist eine un-

des bürgerlichen Etats handelt. Wir haben uns
die Engländer vermessen, die Kriegskosten aus

rtcuern zu decken. Wir müssen aber zu den neuen
rn greifen, um öie ordentlichen Grundlagen der

chaft zu sichern. Die Zeiten werden auch wieder-
m denen wir wieder bescheiden mit Mil-

en rechnen. (Heiterkeit .) Wir müssen jetzt vor
«mgen unser Haus auch im Kriege gut bestellen,
nnen unserem Volk öie neue Kriegsanleihe

»uten , wenn wir ihre Verzinsung nichtel l e u.
dere Wahl als neue Steuern bleibt nicht übrig.

Vorschläge beschränken sich aber auch auf das
Waß de» vertretbaren . Unsere Hoffnung auf einenn »nedensschluß geben wir nicht auf; dennoch

wir die Reichseinahmen erhöhen, das ist eine un-
m>Wendigkeit . Die Besorgnis, daß Sie ohne
MMrLtonen neue Steuern beivilligen, braucht Sie
i '7 *» drucken. (Heiterkeit Unser Volk hat den

fl-!Z10® e8 out®diese Lasten tragen kann und
w> 3 .. ® 1e Steuern, die freudig  übernommen

' S 1!,' 11 J. r ft, erfunden  werden . (Heiterkeit.)
an ilc  ft *®' wenn auch nicht mit den neuen

e n nden,  so doch mit ihnen a b fi n d e n

haben ein Recht darauf, daß wir uns ihrer würdig zeigen,
daß jedermann von uns seine Pflicht tut und zum Siege
und zum Frieden hilft ! (Lebhafter, wiederholter Beifall.
Händeklatschen.)

Darauf wird die Weitcrberatung auf Mittwoch, den
22. März , nachmittags 1 Uhr, vertagt.

Schluß nach 4% Uhr.

Preußischer Landtag.
Berlin, 16. März,

eröffnet die

eie St,,,,:.. , sh . "vu, uni ujiieu a o s i n o e n.
' Jie ft"d ein Notbehelf für die Zeit des Krieges
- Oergangszeit. Sie wird ihr natürliches Ende

mit tzxx
Neuordnung der Neichssinanzen,

beZ unö  wichtigsten Aufgaben für die erste
* wird. Bei den neuen Steuervor-
auch zi- / ^milcht genommen werden auf öie Tatsache,
oOen,,»>/ ^ ?etstaaten und Kommunen stark mit neuen
n koŵ dtenern belastet sind. Als direkte Reichs-
‘t, Sie eh,» nuil 6fe Kr i egsg ew in n st e u e r in
»kr essende  B e r mö  g e n s z nw  a ch s-

Eine Belastung der notwendigen Lebens-
, ausgeschlossen sein. Dieses Programm ist

. ireignetu- ^ dep. Dagegen muß der Tabak  als
^Steuerobjekt angesehen werden. Wenn

srs„s5-ar ft euer  öu einer Verminderung der
Märschen Tabaks führt, so wäre das durchaus

. er ^uittungs - und Frachturkunden-
einzelnen kaum zu spüren sein. Was die

— "uf  Post - und Telegraphengebühreu
ihnen wohl eine empfindliche

, Eex Verkehrs hervorgerufen, unerträglich
rs "ht. Eine ernstliche Gefährdung unseres
. k'r ein- Wirtschaft bedeuten sie nicht. Steuer

- vurgerliche Ehrenpflicht. Unsere Leistungen
wer den täglichen Leistungen und Opfern

■i 'wairßen im Felde. Ich freue mich, daß
'! 9W?"
t e*alter VW  freue inicg, oav
wirscht writtf dieser Geist auch heute in unserm

Tabakindustrie hat sich zu weiteren
^s»gi:„^ "art und die Händlerorganisationen sind

-im
Reiches weitere Lasten zu Über¬

mut "̂km Reich, was das Reich dringend
a.- Gtc&„ , n e u e u Kriegsanleihe  werden

^ finanzielle Schlacht schlagen.
Th h--. unsere Leistungen auch nur annähernd

irn ständig steigende Erfolge. Wir wenden
gliche ZI °rneut an das deutsche Volk.

isS !' 2^ 9f«tc
■- «ft

Ich kann
machen, daß in den b is-

des Jahres  1016 die
Milli ar den Mark noch

haben. („Bravo !") Unsere Kriegsaus-
wum nennenswert höher, als vor einem

JfJ i sche n Kriegsausgaben sind
018  bie unseligen.  Unsere und

ÄU , " en Kriegskosten sind ans 50 bis 55 Mil-
lli»̂ schätzen, die der Entente aber auf 100
ist/,"- ^ iese Tatsache steht in dem umge¬
hn Verhältnis zu den Erfolgen ! (Heiter-
ifxŝ öielle Kraft ist ebensowenig gebrochen,

unserer Truppen , und selbst unsere
g: ^"hlich an, nicht mehr an einen Erschöp-

h«u. Lord Creme bezeichnete diese Er¬
icĥ 5 11 höchst gefährlichen Irrtum . Der Feind,

deutschen Militarismus ntederwcrfcn,
deutsche Volk vernichten will, wird aufö

? wir wie ein Mann znsammenstehen
'oterlandes willen.

^HSrt«us «ud muß uns gehören!
Ost erkämpfen! Unsere braven Truppen

Am Ministertisch: v. Trott zu Solz.
Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz

Sitzung um 11,20 Uhr.
Die zweite Beratung des Kultusetats  wird fort¬

gesetzt beim Abschnitt„Höhere Lehranstalten". Dazu liegen
vor die Resolutionen der Kommission betreffend die Nach-
laffung der Reifeprüfung für die sogenannten Kriegs¬
primaner , betreffend die Förderung besonders begabter
Volksschüler, die Unterstützung von Studierenden aus un¬
bemittelten Ständen und öie Gewährung von Beihilfen für
höhere Privat -Mädchenschulen.

Abg. Liebknecht (Soz .): Der Klassencharakter der
kapitalistischen Gesellschaft offenbart sich auch in der Un¬
gleichheit der Erziehung. Das Dreiklassenwahlrecht findet
seinen Ausdruck in der Dreiklasscnerziehung: Volks¬
schulen, höhere Schulen und Universitäten. Die Mißstünde
im Volksschulwesen zeigen sich in der Ueberfüllung der
Klassen, in unzureichenden Räumen, im Lehrermangel so¬
wie in der Unterernährung der Schüler. Die Verwahr¬
losung der Jugend als Folgeerscheinung des Krieaes sucht
man vergeblich zu beschönigen. Die Kinder des Proletariats
werden an die Dunkelheit des Geistes geschmiedet. Nicht
einmal angesichts des furchtbaren Weltkrieges denkt der
christliche Staat daran, die schmachtende Jugend des Vol¬
kes zu erlösen. Man lehnt unsere Bestrebungen nach
Schaffung der Einheitsschule ab. Bei der Besprechung der
Einheitsschule haben die Mitglieder der Kommission
falsche Tatsachen  v o r'g e sp  i e g e l t. (Präsident
Graf v. Schwerin-Löwitz ruft den Redner zur O r ö-
nun g.) In Preußen wird die Schule als politisches In¬
strument betrachtet. Man benutzt die Schule zum Zwecke
der Goldansammlung und zur Propaganda für Kriegs¬
anleihen. Mit der Schule wird ungeheuer Mißbrauch ge¬
trieben. Statt Humanität wird Militarismus getrieben.
Der Mord von Serajewo wirb von vielen als
Gottesgeschenk betrachtet.

(Stürmische Nn ruh e rechts unö im Zen¬
trum.  Wiederholte Pfuirufe.  Rufe : „Schmeißt ihn
hinaus , den Kerl !" Glocke des Präsidenten . Der Red
ner spricht trotz des Glockenszeichens weiter . Erneute
minutenlang andauernde Unruhe und Erregung . Zwi
schcnrufe: „Lümmel !" „Raus !")

Der Präsident ruft den Abg. Liebknecht zum zwei
tenmal zur Ordnung. „Bravo !" rechts und im Zen
trum . Der größte Teil der Konservativen und des Zen
trums verläßt den Saal .'

Im weiteren Verlaus seiner Rede wird Abg. Liebknecht
zum drittenmal vom Präsidenten zur Sache
gerufen.  Präsident Graf Schwerin-Löwitz: „Ich werde
das Haus befragen, ob es den Redner weiter sprechen lassen
will." — Das Haus beschließt gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten, daß der Abgeordnete Liebknecht
nicht weitersprechen darf. („Bravo !" rechts und
bei den bürgerlichen Parteien .) Der Redner verläßt mit
erregten Worten, die bei der Unruhe des Hauses verloren
gehen, die Tribüne . (Rufe: „Raus !". „Raus !")

Abg. Wilöermann (Ztr .): Die humanistischen
realen höheren Lehranstalten müssen in ihrer Eigenart er
halten bleiben. Gegen die Bevorzugung der Schüler der
Vorschulen bei der Aufnahme in höhere Lehranstalten
müssen wir Einspruch erheben. Der Einheitsschule stimmen
wir nicht zu. Die Unentgeltlichkeitdes Schulbesuches würde
zu einem Gelehrtenproletariat führen. Ich komme jetzt zu
den Ausführungen des — verzeihen Sie das Wort Ab¬
geordneten Liebknecht.  Wenn Abgeordneter Lieb¬
knecht gesagt hat, daß im Religionsunterricht Hatz gegen die
Feinde gepredigt wird, so mutz ich dem widersprechen. Ge
raöe während des Krieges hat das Christentum seine ganze
Größe gezeigt. Wir bitten um Annahme unseres Antrages
(Antrag Porsch, Ztr .) auf Förderung der Rektorats
schulen. Diese Schulen sind vorzüglich dazu geeignet, den
Minderbemittelten zu höherem Schulbesuch zu verhelfen.
Wir wollen auf unseren Schulen vor allem die Kinder
lehren , Deutsche zu sein und deutsch zu denken.
Deutsch sein, heißt treu sein. Treue gegen Vaterland und
Heimat. Wir betrachten es als die Hauptaufgabe unserer
höhren Schulen, die Schüler auf der Grundlage der Gottes¬
furcht und Vaterlandsliebe wissenschaftlich zu erziehen.
(Beifall.)

Abg. Frhr . v. Zedlitz (freik .) : Die Rede des Abge¬
ordneten Wildermann war ein reines Labsal nach den Aus¬
führungen , öie wir vorhin gehört haben, die doch n u r
pathologisch zu werten  sind . (Zustimmung .s Was
den Wunsch betrifft, die Volksschüler zum Besuche der
höheren Schulen zuzulassen, so muß dafür gesorgt werden,
daß die höheren Schulen nicht überfüllt werden. Dem An¬
trag Porsch betreffend Förderung der Rektoratsschnlen
stimmen wir zu.

Kultu s m i n ist er v. Tr .ott zu Solz:  Die Klagen
in der Oeffentlichkeitüber die Verwilderung der Jugend
sind sehr übertrieben, (Zustimmung.) Die von den Regie¬
rungspräsidenten hierüber eingesandten Berichte bezeugen,
daß unsere Jugend nicht verwildert und unsittlicher ge¬
worden, sondern durchaus gesund ist. Die Statistik über die
Kriminnliät ist nicht vollständig und sie beweist auch, wenn
behauptet wird, daß die Verbrechen angenommen haben,
daß sie im Gegenteil abgenommen haben. Für unsere-
Kriegsprimaner sollte weiter gesorgt werden, so daß sie von
ihrer Teilnahme am Krieg möglichst wenig Nachteile haben.
Freilich ist es nicht angängig, diesen jungen Leuten durch
einen Strich das Reifezeugnis zu erteilen . Es soll ihnen
ie nach dem Bedürfnis ermöglicht werden, eine ent¬
sprechende Weiterbildung zu erlangen und dann die
Universität zu besuchen. Durch die Einrichtungen von
praktischen Kursen ist die Unterrichtsverwaltung bestrebt,
die weitere Ausbildung der Kriegsvrimaner ohne eine
engherzige Schnlbureaukratic zu erleichtern.

Abg. Blankenburg (natl .) : Von den Oberlehrern
stnd so viele cingezogen worden, daß man daraus zwei
Regimenter bilden könnte. Jeder Fünfte trägt das Eiserne
Kreuz : ein stolzes Bild ! Von den unter den Fahnen
stehenden Primanern und Sekundanern könnte mehr als
ein kriegsstarkes Armeekorps gebildet werden. Unser
Dank gebührt auch den Lehrerinnen , die die Feuerprobe
an den böheren Schulen bestanden haben. Dank auch den
älteren Oberlehrern , die unter schwierigen Umständen in
dieser Zeit arbeiten. Selbst 1813 sind öie Universttäten
und Schulen nicht so entvölkert gewesen, wie in diesem
Krieg. Unseren Kriegsvrtmanern müssen wir die
Sorge nehmen, noch einmal die Schule besuchen zu müssen.
Dem Antrag auf Förderung der begabteren Bolksschnler ,

stimmen wir durchaus bei. Ebenso stehen wir der Untera
stützung der Rektoratsschulen freundlich gegenüber. Da»
Wort von der Züchtung eines Gelehrtenproletariats ist etul
S chl a g w o r t. Es sollen ja nur die besonders befähigte«
Bolksschüler in öie höheren Schulen gebracht werden. DaS
Genie muß eben von Jugend an gefördert werden. (Beifalls

Abg.- Cassel (fortschr . Bp.) : Wenn wir sehen, daß
300 000 Schüler der höheren Lehranstalten , die meist noch
nicht dienstpflichtig waren , in den Krieg gezogen stnd, also
freiwillig für die Verteidigung des Vaterlandes stch ent-̂
schieden haben, so sollte man doch nicht die Forderung nach
eingreifenden Veränderungen der Schulorganisattonen er¬
heben, um öie Charakterstärke unserer Jugend zu fördern.
Den Kriegsprimanern sollte man ohne Ablegung eines
Examens den Zutritt zur Universität gestatten. Auch wir
wünschen, daß den Volksschülern der Weg zu den höheren
Schulen und den Universttäten geebnet wird. Wir stnd für
die Erleichterung des Ueberganges von der Volksschule
nach den höheren Schulen, und wünschen besonders, baß
der dreijährige Besuch der Volksschule zum Eintritt in die
Sexta der höheren Schulen berechtigt. Redner fordert dann
noch besonders die Aufrechterhaltung der humanistischen
Gymnasien. (Beifall.)

Die Debatte schließt.
Nach persönlichen Bemerkungen der Abgg. Lieb,

kn e cht (Soz.) und Blankenburg (natl .) wird die Wei¬
terberatung auf Freitag 11 Uhr vertagt . Außerdem steht
noch auf der Tagesordnung der Etat der direkten Stenern.

Schluß i ‘A Uhr.

Nrmdfcha«.
Der Deutsche Handelstag z« de« neuen Stenervorlage».

Der Ausschuß des Deutschen Hanöelstags hat in seiner
letzten Sitzung folgende Stellungnahme zu den neuen
Steuern beschlossen: In Anerkennung der Notwendigkeit
der Beteiligung aller Kreise an der Aufbringung von
Mitteln zur Deckung der dem Reiche durch den Krieg ent¬
standenen großen Lasten tritt der Ausschuß des Deutschen
Hanöelstags dem Entwurf eines Gesetzes über Erhöhung
der Tabakabgaben bei. Der Ausschuß erblickt in den vor»
geschlagenen Reichsabgaben im Post-, Telegraphen- und
Fernsprechverkehr eine in erster Linie Handel, Gewerbe
und Industrie schwer belastende Maßregel . In gewöhn¬
lichen Zeiten würde er sich mit allen Mitteln gegen eine
derartige Besteuerung des Verkehrs wenden. Mit Rück¬
sicht auf die durch den Krieg geschaffenen Verhältniffe
stimmt er der Vorlage zu, jedoch mit der Maßgabe, daß
die Gebührenordnung nur als eine vorübergehende Maß¬
regel angesehen werden kann und nach dem Kriege wieder
beseitigt werden muß. Das Gleiche gilt für den Vorschlag,
den Frachtnrkundenstempel im Eisenbahnverkehr für
Wagenladungen zu erhöhen und für Stückgutsendungen
einzuführen. Der Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung
des Reichsstempelgesetzes(Quittungssteuer ) gibt insofern
zu Bedenken Anlaß, als er nicht nur weiten Kreisen eine
neue nicht unbedeutende Belastung , sondern auch erheb¬
liche Belästigung auferlegt . Gleichwohl spricht sich der
Ausschuß des Deutschen Hanöelstages unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen nicht gegen die Einführung eine;
Ouittnngssteuer ans.

(T-
Letzte Drahtnachrichten.

vr : „' o o ' □ □

Zum Untergang der „Tubantia".
377 Schissbrüchige gelandet.

Am ste r ö a m, 17. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Nach einem beim Marinestab im Haag eingelaufenen

Bericht wurden 377 Schiffbrüchige von der „Tubantia " ge»
landet, während sich nach den Angaben des Holländischen
Lloyd 381 Personen an Bord befanden. Man glaubt, daß
dieser Unterschied auf ein Versehen zurückzuführen ist, und
nimmt an, daß alle Personen gerettet sind.

Nach einem Bericht ans Umuiden herrschte ein leichter
Nebel, der den Ausblick auf vier Meilen gestattete.

Wie aus Vlissingen  berichtet wird , erzählten dort
angekommene Schiffbrüchige, daß bei der Explosion  ein
Teil der Kommandobrückeweggeriffen wurde und Schiffs¬
trümmer von unten auf das Deck geschleudert wurden . Die
Ladung und die Post sind verloren . Nach weiteren Erzäh¬
lungen von Schiffbrüchigen lief der Maschjnenraum
sogleich voll Wasser. Das Vorderschiff neigte sich nach unten.
Als das Schiff getroffen wurde , lagen die Reisenden in
den Betten, unö sie wurden so schnell wie möglich geweckt.
In der ersten Klasse entstand einige Panik , aber es gelang
der Besatzung, Ordnung zu schaffen. Im ganzen wurden
34 Boote aus ge  setzt . An der Nnfallstelle sah man
mehrere Boote und Schifsstrümmer umhertreiben . Zurzeit
des Unfalls befand sich kein einziges Schiff in der Um¬
gebung. Später kamen Marinefahrzeuge aus Vlissingen»
ein Raddampfer der Zeelandgesellschaft sowie die Dampfee
„Krakatau" und „Banka".

„Zur Wiederherstellung des Friedens."
S to ckh o l m. 17 M.ärz. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Minister des Aeußern von Wallenberg  emp¬
fing eine Abordnung der Fvröschen Konferenz,
welche ihm ein an die neutralen Negierungen gerichtetes
Schreiben unterbreitete, worin diese aufgefordert werden^
Maßnahmen zur Wiederherstellung des Friedens zu tref¬
fen. Der Minister erwiderte : „Wir wünschen den Frieden
gleich lebhaft wie Sie , können aber als Vermittler nur für
den Fall auftretcn, daß dies der ausdrückliche Wunsch der
Kriegführenden ist. Wird ein solcher Wunsch ausgesprochen
und wird uns klar, daß wir für die Wiederherstellung des
Friedens etwas tun können, werden wir nicht verfehlen,,
alles zu tun, was getan werden kann. Unterdessen müssen
wir uns damit begnügen, der Menschheit dadurch zu die¬
nen, daß wir nach Vermögen den Unglücklichen helfen, die
durch den Krieg leidend geworden sind."

NcriintwortUchfiir Polltlk und Feuilleton : B. E. Eiseuberger; für de»
übrige» redaktioneüe» Teil : HanS Hüneke. ffür den Inseratenteil und

neschästliche Mtttetlungen: Carl RLslel. Sämtlich ln Wiesbaden.
Druck u. Verlag der AleSbademer B e r l a g S-A n sta I l G. m. b. ®,

Zuschriften jeder Art bitten wir nicht versönlich, sondern stets an
öen Verlag, die SLristleitung ober Geschäftsstelle su adressieren-

i



Bette 0 Wiesbadener Neueste Nachrichten Freitag, 17.
Königliche Schauspiele.

Krcitag, 17, März, abends 7 Uhr. lg. Vorstellung.
Zum ersten Male:

Das Nürnbergifch Ei.
Tragödie in vier Akte« von Walter Harlan.
In Szene gefetzt von Herrn Regisseur Legal.

Peter Henlet», . . . . . . Herr Everth
geschworenerMeister de» LchlosscrhandwcrkS

AbonnementB

i i » i
» » i

i . i •

Frau Gebühr
, . Frl . Taub»
, , Herr Tester
. > Herr Andriauo

Herr Ehren»

Eo, seine Frau
EharttaS, seine Schwester
Apfelbaum, sein Geselle , „ , « ,
Güldenbeck, Gesalzenfischer
Schcdel,.

der schönen Künste und der Arzncikunde Doktor
Vratvogel, . . Herr Lehrmann

geschworenerMeister der Wundarznci und des BarbtcrhandwerkS
Behalm, der Seefahrer . . . . , s , , , Herr Nodtuö
Frau Barbara Schwertfegerin, . , . . , , Frl . Wohlgemnth

Güldcnbccks Köchin
Ein Schönbartläufcr . Herr Gerhart»
Eine Wctnseligc . . Frl . Koller

Dazu ei« Mohr, ein Bauernmädchen, drei junge Mechaniker und
Lehrling, zwei als Rabe» Vermummte, ein Schwarm Weiber und et«

Schwarm Kinder. — Trachten: Um 1500, Nürnberg, Sommer.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.

Ende etwa 9.45 Uhr.

ein

Residenz- Theater.
Volkö-Vorstellung.Freitag , de» 17. März» abends 8 Uhr.

Die graste Glocke.
Lustspiel tn 4 Akten von Oskar Blumcnthal. Spielleitung : Fcodor Brühl.

Baronin Erna von Sölden
Konsul Eduard Gundermann . , ,
Constanze, seine Gattin . . ,
Elly. ihre Tochter . . . , ,
Ottilie, ihre Stieftochter .
Martin Murner , Zeichner
Theobald Vogt, Bildhauer . ,
Eberhard Wilfried, Bildhauer
Mathilde, Eberhards Mutter
Eanitätsrat Dr . Huschkc
Professor Ludovici . , .
Edgar Wolkenburg, Tenor
LiSbeth
Anna
Ein Diener , . , . . -

Ende 10.30 Uhr.

Frida Saldern
ÖScar Bugge
Theodora Porst
Margarete Glacser

, 4 Lori Böhm
Heinrich Kamm
Rudolf Bartak
Gustav Schenck
Marg. Lüdcr-Freiwald
Rcinhold Hager

, , , , , 4 Albert Ihle
Erich Möller

i • i i (
I f ■ ! «

I • 4 «
• » * . * 44

« « » » » -
t > , > »

• • I • * »

», * » , . » Luise Dclosca
» . 4 » . ,.  Edith Wiethase

Georg May

Kurhaus Wiesbaden.
Freit * !», 17 . Harz«

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnementa - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkaoellmeister.
1. Kaiser -Friedrich -Marsch
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Königin für einen Tag“
3. Am Meer , Lied F. Schubert
4. Nordseebilder , Joh . Strauss
5. Soldatenlied N. Moniuszko
6. Ouvertüre zu „Turandot“
7. Fantasie aus der Oper

„Lohen grin * R. Wagner
8. Soldatenlust , Marsch

Abends 8 Uhr:
AbonnnueDti - lionzert

Städtisches Kurorehester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper

„Fidelio “ L. v. Beethoven
2. Meditation 8. Baeh-Gounod

Violine-Solo : Herr Konzert¬
meister K. Thomann.

3. Peer -Gynt -Suite Nr. 2 Grieg
I. Der Brautraub (Ingrids

Klage ). II. Arabischer Tanz.
III . PeerGynts HeimkehrfStür-
mischer Abend an der Küste)
und Solveijgs Lied.

4. Ouvertüre zu „Rosamunde„
5. Melodie A. Rubinstein
6. Ballettmusik (4 Sätze)
_ A. Luigini.

Thalia -Theater.
Kirchgosse72. gerniprecher 6137.

Bon, 15.- 17. März:
Edelmann und Bauer»

SuftfoicI in 2 Elften.
DaS Kriegs -Sofa.

KriegS-Humoreske in 2 Akten.
Der Flieger.

Drama In 2 Akten.

ttinephon
Vornehme Lichtspiele.
Nordischer Kunstfilm.

Lieber siirs «las Heebl.
Erareifendes Lebensichauipiel.

Tedüv ..schippt ".
Köstliche Lanbsturmaeschickte.
Reichhaltiges Aeivrogramm'

SRonotuiD SiAUDiele
Wtthrlmsiraße 8

Die schwarze Nelke.
Spannende Kriminal - Komödie

in 3 Akten.
Der rasende Roland!

mit Max Pallenberg.
Lausbubenstreiche.

Unsere staatlich genehmigte

sWettannahmestelle \
Wilhelmstrasse 8

ist wieder eröffnet.

Renn-Klub WiesbadenE. V.
n
♦
♦

c*
c*
c*

5244 ;;
c►♦
♦
♦

Rennen zn Strausberg am 19. u. 26. März.
♦

n « emvMui
Böckels Schuhhaus

Wellritzstratze 83
QAA ASaa«  schöne moderne Damenstiefel und Halb-
01/1 / schuhe mit und ohne Lackkappe, sehr ge¬

eignet für Konfirmanden und Kommunikanten,
verkaufe zu dem jetzigen sehr billigen 050 , 075
Preise von . . O und H

Für ältere Damen und leidende Füße 050 050
mit flachem Absatz . O 5/
Jede Kriegersfrau erhält trotz dieser billigen Preise

8 "/ . Rabatt . —.
Lieferant des Konsumvereins für Wiesbaden und

Umgebung. 5092

r
darunter letzte Neuheiten in schwarz,
braun , Lack, mit modernen Ein-

Konfirmanden- u. Uom-
munikantenftiefel in gr.
Auswahl, weih« Leder-

■b;  fliese !s.iromnillnikai,ten-
, « eckevortreifl.geeignet.
per paar HU. 5.50.

sähen, Knopf- und Schnur - in ver¬
schiedenen Leder- und M acharten
werden MM billig 'Vl verkauft

Part,
und
ersterr Stock.

f FallsuchtWer BTin 31 gaumte Sä»  s Fallsucht X b. . . ov ..
gegen ^ KrUmpfe / mache einen Ult len Versuch mit ?
meinem Mittel, es wird nicht reuen, ä gr . Fl. 9.25 M. Bei Nldrtariolg Betrag g

ieker Dr. A*Uecker « 0 . m. d. N. ln Jessen irs Post Qassen. *

bisher alles umsonst angewandt,
lohe einen lettlen Versuch mit

surttck. Apotheker

UonsumvereinftrVierbaden«.UmW
Büro u.3entroIIager Goebenstr.17. L. G. m. b. H. Telephon 490 u.

Leberwurst.
Blutwurst . . . . . .
Leberwurst, Hausmacher.
Fleischwurst.
Preßkopf.

ft tt

per Pfund Mk. f .gg
1-48
1-65
1*80
1-90

ff

ff ff

ff

ff

aus der Hosmetzgerei Hott . Vollursi -, täglich in unsere» L«
frisch zu haben.

Zeichnungen
auf die

vierte Kriegsanleihe
werden bei uns, ausser in den üblichen Kassenstunden, äUCh nädllTlittägS
zwischen 3 und 5 Uhr angenpmmen. 5246

Zeichnungsschluss : Mittwoch, den 22. März, mittags 1Uhr.

Herren-
Knaben-
Jünglings-

Mäntel
BlusenI

Vorschuss Verein
Kosi

Wohnzim
Schlafzim
Spelsez!

für Küchen

'Zäl WlPchflfipfl Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter
"W vT IvÖUllUvil Haftpflicht — 1? ni aH i «1 aVi  cf itaccA M n OA

Betten- Einzelne!

Friedrieh strasse Nr . SO.

Buchhalter.
Auf ein hiesiges Fabrikkontor durchaus tüch¬

tiger . militärfreier Buchhalter per sofort
gesucht. Derselbe muß in allen Büroarbeiten be-
wändert sein. Offerten unter B . 1006 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes . *i)W

Selbständige ersteMcibWcMnitii
sofort gesucht. 5248

hMMikt ) . htch , Sonoeoffe i.

Zuarbeiterinneii
sofort gesucht.

I« Ml>dk» ) . hkch , ÄUM A.

5247

3 « vermieten^
Albrecktstrahe 23. 3.. ich. möbl.

Zimmer. *598
Hellmundstr. 27, Maus., 2 Zim¬

mer und Küche »8275
Hellmundstr. 2. Hth. t ., möbl.

Zim. m, 2 Betten z. vm. f5683
MauritiuSstraste 9. Kaden mit

Ladenzimmer und Lagerraum
aui i. Juni zu verm. Näd.
Lederbandlung. 84 ist

Offene Stellen
Mebreresburchaus zuverlässige

unbest raste Leute
gesucht.
fhststst Coulinstraste 1.

finbrteute und Taglödner
gekuckt. 15663

Kock. Eckiersteiner Str . 54e.

Schuhmacher -Lehrling
geluckt. B8277

W. Priester . Gneiienaustr . 81.

I
Damenputz.

MAiae

stnden sofort dauernde Stellung,
Zorbach, Luikenstraste 24. 82?2

Lehrmädchen gesucht.
Putz-GeschäftA. Wirsing-Struck,

MickelSberg 18. 5859

Lehrmädchen
_tat

Bietor Langhanki. Kirckaafsell
Erste Taillenarbeiterinnen

auf fof. nff. Geickw. Steinberg,
Rüeinstraste 47. 1. 521?
Ordentl . laub. Perf m. ».Zeugn

f. Hausarb .u.Wälcke tägl. v. 7—8
Uliraes. Klovstockstr.21,2. 1. 5238

jH jStellengesuche D
Monatsfrau s. Stellung vorm.

9- 11 u. nackml—3Ubr . Nette 1-
beckstrahe,8. Hth. 2. b8278

Unterricht l[ fH

»«aufm . Unterricht
leb, Art . low. Stenographie.
Malchinenlckrelb. re. Wies¬
badener Privat -Handels¬
schule Hermann und Clarn
Bein. bivl. Kaust, und dipl
Hanbelsi.. Rdeinstraste 115. j
nabe der Rlngkircke 1X>1mTiermarkt »

2L«
Riebst

uferschweine»u verkamen,
raste 8. *1102

Erstkl. Dobermanu-RIlde. treu
». wackl.. in ante Hände bill. z>!
verk. Helenenstr. 18. Pt . f5N79

W ^auf -Gesuche

Niedrige Anzahl»:
Billige Preise

Durch abermalige Preiser¬
höhung erzielen

viel Geld
beim Berkciukv.Lumvn .Flafchen
Säcken. Reulnck. Gummi oster
Art lauster Autol. Korken u. s w.
In d. Hof gebracht, entsprechend
mehr. 5258
Qlffnt* Ankaufstelle: Wellrih-Allkt, straste 21. Hof

R ? " 0 g5 fc:!* tt !f üjlPI 6öitnicr!cife I”

Zelmer.
o,79n_ Im

ttnl

Kirschb.-Klcibertchrank Kom¬
mode.Sekretär . Trumeauiviegel.
Auszug-. Kücken-. Nackt' ilch,
Kücken-. Kleidersckränke. Waick-
kommode. vostst. Bett, Diwan,
aut erhalten , bist, zu verkaufen.
Adlerstraste 53. Part . f5G5S

Kl. gebr. Herb n. gutnäkende
Schncidermalckine billig zu ver¬
kaufen. Bereinsstraßc 8. Part ..
an der Waldstraste *603

148 Nllllllvllrse
Taaen gelangen,»er ^
3 St . 2.80M - N-K'stast. Wiesdorf W

Weg. Umzug zu verk. : 4 vollst.
Betten.1Sckrank. Tikcke. Walckk.
Stühle . Nacktickr- Sviegel. Näh.
Herderstr. 13. Wirtschaft. f5K84
Gut .Regulator , 4st.Petroleum¬

herd u.BlÄ.b.zvk. Karlstr .Nl.l .r,
Anzus. Samstaa vorm. fS680

ißprfffn ooifert, gut erstatten.
41 CU au * „u verkaufen.

Dotzbeimer Straste 96. 1. 5257
Gnrtendüngrr . Stickstoffdiing..

Aentner und Anbruch.
Dvtzst. Str . 83. Tel. 8198. (5*41

Guter Wagen mit Matratze
billig zu verkaufen. f.' 682

Goebenstr. 13 Htd. 2. rechts.

Verschiedenes j!||

kille Sd)tniet[ei|e

lliraelitifche Su«^ ,Synagoge:
GotteSdic»ft in der V
Fr -it -rg, de» 17. j

Sabbath. de» 18- »

Purimfest: *•
B- rab -nd: @«“^ 71

Sonntag : l!(Scw«isl<
GotteSdi-llft tgeaSj-

Wochentage ' a6c0Wf

Die Gemetndebib- »̂ .,^
öffnet: Dienstag
3 biö 4.30 Uhr.

A!t-3ira -l-
Synagoge: Srie°̂ z0

ßrettan „ erg--« f
Sabbath « ertras'

' »achml̂ -' r.

Purim morgend

bill . 2 Pmnd -Doie t Mk. übler.
Schwalbacher Strahe 29. »gggg

Wochentage:

Holzversteigerung.
Am Mittwoch, den 22. Mär , d.

beginnend, wird in den Distrikten 5, 8, iu- gB
hiesigen Gemeindewaldes das nachstehendew . ZN
holz öffentlich an Ort und Stelle versteigert.
Eicken:  3 Stämme 0,75 Fm., 2 Rm. \^ eSetl̂
Bucken:  244 Rm. Sckeit und Knllvvel.
W e i ckh o l z: 82 Birken-Derbstangen. “ 17“

180 Geb und Erbsen- und Besenredĉ ^ ^ :
Scklcktnutzbolz. 14 Rm. Knüppel. ■ ^

Kiefern:  13 Stämme von 6,59 Fm-, 80
Knllvvel.

Sammelplatz für Käufer : Forstbatt » J
Schierste!», den 15. März 1918.

Der Bürger « ««»^

Prima Kaiiarien-Zuchtbabn
bill.RbeinaaueeStr .2ch2. l.s5677

Sonnenberg . - « J
Dir Holzversteigerung vom 13. MÄr»

Die Mfubr darf nur nach Einlösung, k»er ? ^Dir Zettel müssen auch vor der Abfuhr
körst er Sünder me irr abgegeben werden.

Sonnrnberg , den 16. März 1916.
i Der Bürger « « »» '

r
-
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